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Me KM in Minien.
1000 Russen kriegsgefangen.

litt« der Aktion gegen Serbien.
Meichisch- ungarischer Tagesbericht
WB. Wi e n. 20. Sept . (Drahtbcricht .) Amt-
, wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Unsere Stellungen östlich im Raume von Luzk

gestern wiederholt von starken ruffischen
.ste« angegriffen. Unsere Truppen , unter ihnen
Mnder und wcstböhmische Landwehr schlugen
i Feind überall, an vielen Punkten im Kampfe

j  Mann gegen Mann , zurück.
Auch gegen unsere Jkwa-Front führten die

Men im Abschnitte von Krzcmienicz starke Ko-
biincnz»m Angriff vor. An einzelnen Stellen ge°
tzng cs dem Feinde, das Westufcr der Jkwa zu ge-

lunen. Der Feind erlitt besonders durch unser
Mericfeuer große Verluste; die bis gestern

.7c»d cingebrachten Gefangenen zählen über 1000.
Das Jnf.-Reg. v. Hindenbnrg Nr . 69 hat neuerlich
Proben seiner Kampftüchtigkeit abgelegt.

I » Ost-Galizien herrschte Ruhe. Tic Lage ist
dort unverändert.

Die in Litauen kämpfenden k. k. Streitkrästc
haben das Ostuser der Suchozwa gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Tiroler Grenzgebiet versuchten sich die Ita¬

liener stellenweise in furchtlosen Hochgcbirgsnnter-
nehmnngen, namentlich im Adamcllo- und Dolomi-

u-Gebiete.
An der Kärntner Front ist die Lage nnvcr-

mdert.
Fm Wtscher Becken gingen die Reste der fcind-

Angriffstruppcn aus unserem näheren
[ kchnßbercich in ihre alten Stellungen zurück.
M Einer unserer Flieger belegte den Bahnhof u.
Zlas Lager von Arsiero mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oesterrcichisch-ungarische und deutsche Batterien

tjfe w ökstern die serbischen Stellungen am Süd-
chr der Sawe und der Donau beschossen. Auch

; «k Festung Belgrad stand unter unserem Feuer.
3» der Röhe der Trina Durdcn von unseren
NUPPe» serbische vorgeschobene Abteilungen über-
Wen und aufgcrieben.

v. Höfer,  Felömarschall-Leutnant.

Der aus mm
Deutsche Offensive gegen Serbien.

W-KrikffMWMWn.Melleü MenWM»gueitouiiaen
Deutscher Erfolg am Brückenkopf von Dünavurg

Deutsche Artillerie bei Semendria an der Donau.
650 Russen gefangen.

Deutscher Tagesbericht vom 19. Septemb.
WB. Großes Hauptquartier , 20 . Sept.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Schiffe,  die Westende und
Middelkerk(südwestlich von Ostende)
erfolglos beschossen,  zogen sich vor un¬
serem Feuer zurück. Es wurden Treffer
beobachtet.

An der Front keine besonderen Er¬
eignisse.

Westlich von St. Quentin wurde ein
englisches Flugzeug  durch einen deut¬
schen Kampfflieger abgeschossen.  Der
Fahrer ist tot, der Beobachter gefangen
genonimen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Im Brückenkopf von Diinaburg

mutzte der Feind vor unserem Angriff
von Rowo- Alexandrow in eine rück¬
wärtige Stellung weichen. Es wurden
550 Gefangene  gemacht.

Bei Smorgon versuchte der Gegner
durchzubrechen, er wurde aber ab¬
geschlagen.

Die Angriffe gegen den aus der
Gegend Wilna abziehenden Gegner sind

im Gange. Auch weiter südlich folgen
unsere Truppen dem weichenden Feind.

Die Linie Mjedniki - Lida -Sol-
jane (am Rjemen) ist erreicht.
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Der Gegner leistete nur vorüber¬

gehend an einzelnen Stellen Wider¬
stand. Die Heeresgruppe erreichte den
Molczad - Abschnitt bei Dworzec
und südöstlich und nähert sich mit dem
rechten Flügel dem Myschanka-Av-
schnitt.
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Der Feind ist überall weiter zu-

rückgedrängt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei kleineren Gefechten machten die

deutschen Truppen über 100 Ge¬
fangene.

Klängen der türkischen Hymne in Besitz nehmendes
zwei bulgarischen Regimenter erwarten und nach
Austausch der vorgeschriebenen Formalitäten die
neuen Gebiete den Bulgaren übergeben. Zu Ehren
der versammelten Amtspersonen und Offizieren
wird die türkische Regierung abends in Adrianopel
ein Festmahl geben. ,

Ein italienischer Dampfer gesunken.
WB. Saloniki , 20 Sept . Der bei Skopelos auf¬

gefahrene italienische  Dampfer „Washington",
der auch Kyiegsmaterial für S e r b i e n an Bord
hatte , gilt aSs verloren.

Bom nördlichen Donaunfer nahm
deutsche Artillerie  den Kamps gegen
serbische Stellungen  südlich des Stromes
bei Semendria auf. Der Feind wurde
vertriebenund sein Geschützfeuer  zum
Schweigen  ge bracht,  i

Oberste Heeresleitung.
Berlin , 20. Sept . (Ctr . Bln .) Das „Berl . Tage-

Amtlicher türkischer Bericht. blaü" meldet aus Tilsit: Der hiesige Oberbürger.
meister Pohl  ist zum ersten Bürgermeister der
Stadt Wilna  ernannt worden:

London, 20. Sept . (Ctr . Bln.) Nach einer Mel-
düng der „Central News" ist die Räumung der
Fabriken in Wilna  nur zu einem Teile er¬
folgt, weit man, durch die Schstelligkc.it des deutschen
Vordringens überrascht  wurde . Dagegen war
es gelungen, sämtliche .Regierungsarchive noch
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.

Die Bedeutung des Falles von Wilna.
WB. Amsterdam, 20. Sept . „Nieuws van den

Dag " schreibt: Der Fall Wilnas wurde schon lange
erwartet . Die Begleitumstände köstnen die Be¬
setzung der Stadt noch zu einem glänzenden Erfolge
der Deutschen machen, da die umfassende Bewegung
der Deutschen die Russen gezwungen hat , die Stadt
zu räumen . Deutsche Kavallerie hat bereits die
Bahnlinie Molodeffchno—Polotsk besetzt. Es han¬
delt sich um einen ernstlichen Mißerfolg für die
Russen, da dadurch das russische Heer bei Dünaburg
und das bei Wilna voneinander getrennt worden
sind; letzteres ist ernstlich mit einer Umzingelung
bedroht. Wenn die Umzingelung gelingt , muß man
annchmen, daß die Abgang des Großfürsten die
Ursache dieses Unglücks gewesen ist . Er hat es im-
mer verstanden, seine Truppen rechtzeitig zurückzu-
ziehen; man kann jedoch noch nicht sagen, was die
Zukunst bringt . Es steht nur fest, daß ein Teil der
russischen Streitkrüste in großer Gefahr schwebt u.
Petersburg von allen direkten Eisenbahnverbin¬
dungen mit der Hauptmacht abgeschnitten ist.

Der verbannte Großfürst.
WB. Petersburg , 20. Sept . Großfürst Niko¬

laus Nikolasewitsch hat vom Zaren den Befehl,
Tiflis  wäreird «der Kriegsdauer n i cht z u v er¬
las s e n, Ws einer Verbannung  gleichkommL

^ Konstantinopel. 19. Sept . Das türk.
wMquartler teilt mit:

An der Tardancllcnstont griffen unsere Waffcr-
den Hafen von Kcfalo auf der Insel Im

kktin U”b trafcn  cm großes Transport-
attf ^em sofort Feuer ausbrach und gleich-

8 eine Wassersäule aufstieg. Bei Anasorta vcr-
i * lRU(~ ereÊ ' rch«nssabtkil,ingcn jn j, er  NiM

«n ttf rtotbtEm6er bicj en '9 en  des Feindes «. war
■te . 8 Bomben in die feindlichen Schützen-
Sf„, 18* r crbtH*c*cn  Gewehre u. Kriegsmaterial.
*°«t die. ' .̂ ,mber beschoß unsere Artillerie wirk-

üblichen Lager bei Kemikli Liman . Bei
8aI,^ J r " n nichts Wichtiges. Bei Sedd - Ül-

Artillerie durch kräftige Er-
die stlndlichr Artillerie zum Schweigen,
^k»ndu»„« im  Zentrum beschoß. Unsere
lichen« ,F °°' " l»nsen näherten sich den feind-
^irkuua ' Kerevizdere u. warfen mit guter
fai am N • EM' Unsere Küstenbattericn beschos-

^ 18. September Lager und
ist Srdd Li ^ Kindlichen Infanterie u. Artillerie
"°neu r,,,.-, Bei einer Batterie schwerer Ka-
'"'e Lr-ua-. U eMe heftige Explosion; wir sahen
k®. Am B nibnlnnzwagen nach diesem Orte ei-
***Slaffr beschoß ein Kriegsschiff von

StftioJLg ' r ' sowie die feindlichen Batterien
^ ^ kdd-ül -Bahr eine Stunde «n-

kien, ohne Schaden anzurichtcn.

jt atu  Parole Wilna.
2*1. fitftfm nn* E- 19' ^ rpt . Kaiser Wilhelm

Akllina,/""7 "a an die gegenwärtig auf der
^  ein j cI toc,Ienbe Großherzogin Luise von

Erdrück,,E7 °"rrn 8" ichtct, in dem er ihr nn-
rs tiefsten Dankgefühls

C i t „ . ru Fallpst , n Wilna aIs gro-
8 «"stellte . — . . . - .

Von der rumänischen Grenze.
Berlin , 20. Sept . (Ctr . Bin .) Der „Vossischen

Zeitung " geht verspätet folgendes Telegramm vom
14. September ans Softa zu : In Rumänen sind
alle Ortschaft,n des Grenzgebietes mit Militär
überfüllt . Am Montag begannen die Rumänen
unmsttelbar an der Effenbahn, jeden: Reisenden
sichtbar, Schützengräben, Wolfsgruben , und Draht
Verhaue anzulegen. Trotzdem ist die Sitimniung
der beiderseitigen Grenzbevölkerung ruhig . Unter
den Diplomaten Bukarests und Sofias glaubt nie«
mand, daß es mit Rumänien zum Aeußersten kam
men wird . Der Post-, Telegraphen - und Bahnver
kehr nach Rumänien ist noch nicht wieder eröffnet.
Der Verkehr aus. Rmnänign vollzieht sich unbe-
hindert .^ '

Die dritte österreichische Kriegsanleihe.
Wien, 20. Sept . (Ctr . Frkft .) In den letzten

Tagen fanden vorberestende Besprechungen über
eine dritte österreichische Kriegsanleihe statt.

Die türkisch-bulgarische Einigung.
Budapest, 19. Sept . (Gtr . Frkft .) Der bnlga

rische Ministerpräsident ' Rctdoslawow teilte gestern
den Führern der politischen Parteien , mit , daß in
Zukunft der Tundschafluß bis zur Adriianopeler
Vorstadt Kamgaffch die südöstliche Grenze Bulga¬
riens und von dort nach Süden zu der M a r i tza -
sluß bis Enos  die Grenze bilden werden. Das
Bulgarien von der Türkei überlassene Gebiet be-
ttägt etwa 2300 QuM -atkilonreter.

Nach einer Meldung des „Az Est" aus ' Sofia
erfolgte die Unterferstgumg der türkisch-bulgarischen
Vevvinbarung am 3. September . Gleichzeitig mit
der Unterfertigung Wunden auch die Modalitäten
der feierlichen Uebergabe der türkischen Ge»
be  t e a n B u l g a r i e n festgestellt. Darnach
werden an der Grenze zwei' türkische Regimenter
unter den Klängen der bulgarischen Hymne
«Schumi Maritza" die Äe neuen Gebiete unter den

»n. die MM Annens.
Nach Warschau, dvr Residenz des ehemalige:i

Königreichs Polen , ist nun auch Wilna , die Haupt¬
stadt Litauens , in unfern Händen. Das gleich-
npmige russische Gouvernement war der Kern des
alten Großsürstentunis Litauen , das 1836 durch die
Verheiratung des Christ gewordenen Großfürsten
Jagello mit der polnischen Königstochter Jadwiga
an Polen kam und diese flawischse Großniacht des
Mittelalters so verstärkte, daß ihr der deutsche
Orden in der Schlacht bei Tannenberg im Jahre
1410 erlag. Schon in heidnischer Zeit ein heiliger
Ort , blieb Wilna die Residenz Litauens bis zum
Jahre 1795, too es zusammen mit Kurlarid an
Rußland fiel. Als wichtiger Knotenpunkt der gro¬
ßen Hauptbahn Marschau—Petersburg und der
Strecken Eydkuhnen—Minsk, hat es sich auch unter
russ. Herrschaft mächtig entwickelt. Wilna zählt
gegenwärtig rund 200 000 Bewohner und ist nächst
den beiden polnischen Großstädten Warschau und
Lodz und Riga dch größte Provinzstadt Westtuß-
lands . Es ist Mittelpunkt eines blühenden Ge¬
treide- und Holzhmbdels und hat große Lederfa¬
briken und Brauereien . Entsprechend dem konfes¬
sionell außerordentlich vermischten Charakter der
Bevölkerung Litauens besitzt Wilna Gotteshäuser
aller Bekenntnisse, 35 katholische, drei orthodoxe u.
zwei protestantische Kirchen, zwei Synagogen ^ und
eine Moschee: es ist der Sitz eines griechisch-katho-
lrschen Erzbischofs, eives rönnsch-katholischen
Bischofs und eines lutherischen Konsistoriums. Un-
ter den mehr als 200 Lehranstalten sind über die
Hälfte jüdisch. Die 1576 gegründete Universität
wurde wie in Warschau 1832 nach dem polnischen
Ausstand aufgehoben, aber nicht wieder hergestellt.
Benierkcnswert ist, daß Wilna eine große Biblio¬
thek von 200 000 Bänden besitzt. Auch ifo der
Hauptstadt Litauens haben wie in der polnischen
Residenz die russischen Behörden ihren Besitz in den
Schlössern der polnischen Granden aufgeschlagen,
so residiert im ehemaligen Palais der Fürsten
Ogiinski heute der russische Gouverneur . Architek¬
tonisch bietet dite Stadt , die enge und unregelnm-
tzige Sttaßen hat, wenig Reize. An Seherswür-
digkeiten sind zu nennen die Denkmäler des Grasen
Murawjew , der den zweiten großen polnischen Auf.
stand unter der russischen Herrschaft in den sechzi¬
ger Jahren des vorigen Jahrhunderts mit großer
Strenge unterdrückte, und des ruMschen Dichters
Puschkin. Wilnp Iriar Sitz eines wichtigen Mili¬
tärbezirks . Dort kommandierte in betr letzten Jah¬
ren Rennenkampf ; darum bereitet es uns eine ganz
besondere Genugtuung , daß die Stadt jetzt in deut¬
schem Besitz ist.

Die Geschichte Wilnas reicht bis tief in die Zei¬
ten heidnischer Gottesverehrung zurück. W. war der
Mittelpunkt des Perkunakults ; Perkuna war der
litauische Licht, und Donnergott . Am Fuße des
Hügels , auf den: Großfürst Gedimin von Litauen
die Burg erbaute, wurde ein heiliges Feuer unttr-
halten . Im Jahre 1128 wird die Stadt zum ersten
Male urkundlich erwähnt , und auch später begegnet
.man. dem Namen Zur Wilda und Wildau häufig
in den Chroniken. Im Feldzug Napoleons I . ge¬
gen Rußlands im Jahre 1812 hat Wilna eine be¬
deutsame Rolle gespielt. Es wurde nämlich bei
Beginn des Krieges von Napoleon besetzt, und wie
der Njemen zu der französischen Operationsbasis
wurde, so wurde Wilna der Mittelpunkt der fran¬
zösischen Organisationen . Aus seinem Rückzüge
kehrte Napoleon wieder hier ein. Mit nur 15 000
.Mann erreichte er damals die Sta .dt Wilna , die er!
am 6. Dezember verkleidet verließ, um in einem
Bauernschlitten über Warschau und Dresden nach
Paris zu eilen.

M dem Wen ZeWnzstnse.
Nur eist Tag noch trennt uns vom Schluß der

Zeichnungen auf die neue fünfprozentige Reichsan-
leihe. Mittwoch, den 22. September , mittags!
1 Uhr, werden die Zeichnungslisten geschlossen. Wey
bis heute versäumt hat , seinen Anteil von dev
dritten Kriegsanleihe zu übernehmen , der beeile
sich, die kurze Zeit , die noch zur Verfügung steht,
auszunutzen . Zeichnungsscheine sind bei allen
Banken und Bankiers , bei allen öffentlichen Spar¬
kassen, bei jeder deuffcheî Lsbensversicherungsge-
sellschaft und Kreditgenossenschaftund an jedem
P o st scha l t e r zu haben. Dort werden auch aus¬
führliche Merkblätter auf Verlangen zur Verfügung
gestellt. Der Zeichnungsschein brmrcht nur ausge¬
füllt und am Schalter abgegeben zu werden. Die
Mühe ist ganz gering, im Vergleich zu dem Nutzen,
den man stiftet und sich selbst schafft. Es ist doch
gewiß nicht schtver, eiste Anlage zu wählen, die auf
9 Jahre mehr als 5 Prozent Zinsen abwttst , untz



5>crcn Kapital b’ot jcivct Gntlfertiinj sichet- ist ! Je-
,'der überlege sich doch einmal , welche Wertobjekte er
früher wählen mußte , um einen,so hohen Ertrag
AU erzielen . Einen so sicheren Besitz Haid jedenfalls
Leine anidere Kapitalsanlage vor der fünfprozendi-
^gen Reichsanleihe gewährt . Denn es gibt keinen
Schuldner , der so zahlreiche und so gute Beding¬
ungen bieten kann wie das Deutsche Reich , das sich
die eine unbedingte Gewißheit erkämpft hat , nicht
mehr besiegt werden zu köimen . Alle Zweifelsucht
und Aengstlichkeit muß vor dieser einen Errungen¬
schaft haltinachen . Deuitschlairds Erfolge auf den
Schlachtfeldern sind

die wirksamste Empfehlung seiner
Kriegsanleihen.

Jede verfügbare Summe und jede Möglichkeit,
ffn den nächsten Monaten zu Geld zu kommen , muß
der dritten Kriegsanleihe dienstbar gemacht werden.
Das deutsche Volk besitzt alle Mittel , um den Fein¬
den zu beweisen , daß der hämische Spott , mit der
sie die deutschen Anleiheerfolge zu verkleinern
suchen , bewußter Unwahrheit entspringt . Keime

.schlimmere Enttäuschung kann dein Gegner zuge-

.fügt werden , als

ein weiterer Milliardensteg.
' Welcher Triumph für das deutsche Volksvermö-
gen , wenn es den neun Milliarden der zweiten An-
Leihe, die Freunde voll Bewunderung , die Feinde
mit Neid gesehen haben , eine neue , gleichwertige
Tat an di« Seite gestellt haben wird ! Bescheiden
hielt sich der Reichtum des deutschen Volkes int
Hintergrund , während das Erdenrund von -den
Leistungen der „Weltbankicrs " Frankreich und
'England wiederhallte . Im Februar 1915 hieß es,
die Mächte des damaligen Dreiverbandes wollten
iei« -e gemeinsame Anleihe von 20 Milliarden Fran¬
ken ausnehmen . Das wurde als historisches Ereig-
rrrs besprochen , noch bevor es Wahrheit geworden
war . Und diese berühmte Anleihe der Entente ist
niemals zustande gekommen. Das Deutsche Reich
aber , das seine Finanzbereitschaft nicht in die Welt
hinausschreit , wird die zwanzig Milliarden , und
mehr als die , in guten deutschen Mark mit dem Er-
'-gcbnits der dritten Kriegsanleihe wirklich aufge¬
bracht haben.

Ein französisches Blatt berichtete kürzlich von
einer Unterredung , die sein Londoner Berichter-
statter mit dem Unterstaatssekretär im Auswärti¬
gen- Amt gehabt habe . Dieser Beamte hätte unter
anderem gesagt , der Tag werde kommen , an dem
Deutschland seinen Bewohnern den letzten Heller
herausgepreßt haben werde . Solche Anleihen , wie
sie das Deutsche Reich mache, bedeuteten sa eigent¬
lich nur , daß es bei sich selbst borge . Wahl dem
Volke , das imstande ist, bei sich selbst borgen zu fön,
neu , fMIt vor fremde Schmieden gehen zu mössen!
Und -die Antwort aufsolche  Glossen zu den deut¬
schen Kriegsanleihen wird Deutschland mit seinem
kriegsbereiten Kapital nicht schuldig bleiben . Di«
-ritte Kriegsanleihe bietet eine neue Gelegenheit,
dem Feinde zu zeigen , wieviel das deutsche Volk
sich selbst borgen kann . Jeder trage das Seine da¬
zu bei , diesen Beweis zu erbringen ' und wer noch
keinen Zeichnungsschqini ausgefüllt hat , der tue es
ischleun-igst. Niemand darf sich nachsagen lassen , er
sei dem Ruf d̂es Vaterlandes nicht gefolgt , obwohl
er -die Möglichkeit gehabt hätte , sich an der Ueber-
nähme der neuen Reichsanlqihe zu beteiligen.

Gedenket der Tapferen , die rückbattslos ihr Lö¬
ben für Deutschlands Zukunft ernsetzen, und er¬
messt , wie wenig es dagegen heißt , daß ihr auf die
dritte Kmegsanleihe zeichnen solltI Nutzet also die
letzt -enStundeu,  die npch zur Anmeldung zur
Verfügung stehen!

*

Ein Sedan vei Wilna?
Von der Ostfront.

Die Hindenburgsche Umfassungsstrategie scheint
ln der Umgegend von Wilna einen großartigen
Triumph  feiern zu sollen. Es ist der klugem
Taktik Hindenburgs gelungen , die in starker Ver-
schanzung bet Wilna stehenden Russen durch heftige
Frontalstöße im nördlichen Halbkreis um Wilna
Tage lang so zu besck)äfsigen und zu fesseln , daß
sie, anscheinend gar nicht sahen, was sich während
dessen im Osten und Süden von Wilna ereignete.
Während nämlich General Rußki  im russischen
Generalstabsbericht stolz vermeldete , daß er die
heftigen Vorstöße der Deutschen nördlich von
Wilna bis dahin standhaft ausgehalten und an den
Gegner nur wenig Terrain verloren habe , schob
sich auf einmal der linke Flügel der Armee Eich¬
horn weitausholend über Widzy in großer Ge¬
schwindigkeit südwärts gegen die wichtige Bahn¬
linie Wilna -Minsk vor und besetzte die Bahnstatio¬
nen Smorgony und Molodetschno . Diese Bahn¬
linie ist aber die beste Rückzugslinie der russischen
Wilna -Armee.

Durch die Eroberung von Smorgony und Molo-
detschno hatte Hindenburg diese wichtigste und
beste Rückzugslinie der Russen durchschnitten und'
verrammelt.  Wütende russische Durch-
b r u ch s v e r s u che der eingekesselten russischen
Regimentern bei Smorgony konnten an diesem
Tatbestände nichts mehr ändern : sie wurden blutig
zurückgeworfen . Zu gleicher Zeit schwenkten die
Armeen Scholtz und Gollwitz , die von Olita»
Meretsch und von der Schara aus ostwärts im
Vorrücken begriffen waren , nordwärts  ein und
näherten sich der letzten  russischen Rückzugslinie,
welche längs der Bahnstrecke Wilna -Lida -Rowno
von Wilna direkt nach dem Süden führt . Auch
diese Bahnlinie ist nunmehr in deutscher Gewalt,
indem die Stationen Lida , Moltschgd -Baranowitschi
von unfern Truppen besetzt sind. Der fliehende
Feind hat sonach keine Bahnlinie mehr für seinen
Rückzug zur Verfügung und ihm bleiben nurmehc
für die Flucht im Fußmarsch die wenigen und
schlechten Landstraßen übrig , welche süd -sü'döstlich
von Wilna in der Richtung auf Olschany -Sluzk
lausen . Es ist natürlich , daß unsere siegreichen
Truppen von allen Seiten dem weichenden Gegner
folgen und ihn überall , wo es angeht , herzhaft an-
packen. Die Situation der also in der linken Flanke
und zugleich im Rücken liebevoll umfaßten russi¬
schen Heeresmassen erscheint ve rzweifeht:

alles , tvas in denk großen Kessel sich befindet , ist
dem sichern Untergange geweiht , falls nicht ein
kühner Durchbruchsversuch in letzter Stunde .Ret¬
tung bringen sollte . Daß ein Durchbruchsversuch
aber nicht so leicht gelingt , dafür bürgt uns Her
Eifer und die Wachsamkeit unserer Truppen , die
in Gewaltmärschen und tagelang dauernden Ge¬
fechten wiederum ganz Enormes haben leisten
müssen und noch zur Stunde leisten . Man soll
nun ja bei großen Operationen im Bewegungs¬
kriege den Tag niemals vor dem Abend loben:
aber soviel steht doch fest, daß Hindcnburg diesmal
die Russen mächtig in der Klemme hat und daß
die strategische Situation der eingekreisten Russen
große Aehnlichkeit mit Sedan und Tannen-
b e r g hat . Mit größter Spannung erwarten wir
daher weitere Nachrichten aus dem Osten.

Erwähnenswert ist in diesem Zusammenhänge
noch, daß deutsche Truppen , die vor Diinaburg
stehen , am Brückenkopf von Dünaburg von Nowo
Alexandrowsk aus di « Russen in eine rückwärtige
Stellung zurückgedrüngt haben und dabei einige
hundert Gefangene machten . Diese an sich kleine
Affaire steht doch in innigem Zusammenhänge mit
den großen Ereignissen , die sich südwärts von
Wilna jetzt abspielen . Dieser deutsche Angriff be¬
zweckt nämlich , die russische Düna - Armee  so
im Schach zu halten , daß sie dem linken Eichhorn-
scheu Umzingelungsflügel nicht in den Rücken
fallen kann , was sie natürlich ja gerne tun möchte.

Da man in Petersburg und London das Jahr
1812 immer wieder zum Vergleich verwendet , fei
nur daran erinnert , daß das berüchtigte Bulletin
N . 29, das dm Untergang der Großen Armee
Napoleons der Welt kundtat , datiert ist von Molo-
detschno, 3. Dezember . Er schließt mit den charakte¬
ristischen Worten : „Die Gesundheit des Kaisers ist
niemals besser gewesen." Von Smorgony aus
trat Napoleon die Heimfahrt im Schlitten an . Er
soll dabei nur durch das Ehrgefühl eines deutschen
Offiziers dem Meuchelmord entkommen sein , den
französische Offiziere gegen ihn planten . Wie dem
auch sei, jedenfalls rettete ihn nur die Aufopferung
der sächsischen Regimenter von Rechten und von
Low und dse Restes der badischen Truppen unter
dem Grafen Höchberg am 4. Dezember bei Molo-
detschno, die .der russischen Verfolgung Halt geboten
und dabei untergingen . Und am 5. Dezember
waren es die unglücklichen Kontingente der kleinen
deutschen Fürsten in Smorgony , die einen Kosäken-
iiberfall abschlugen . Auch sie blieben fast vollsten -,
dig in Rußland verschwunden . Unter so veränder¬
ten Verhältnissen treten die weltverlassönen Orte
jetzt wieder in der Weltgeschichte hervor.

• " •

Ein französisches Urteil über den Zaren.
WB . Paris , 20 . Sept . Im gestrigen ..Petro¬

grad " betitelten Leitartikel der „Guerre Seciale"
wettert Gustav Hervd gegen die Berta gun g der
russischen Duma  u . erklärt : Wer dem Zaren
diesen Rat gegeben habe, verdiene gehenkt  zu
werden . Die Sozialisten , Demokraten und -Libera-
Im der Alliierten und der neutralen Staaten hat-
ten gehofft , daß ein neues freiheitliches Rußland
im Entstehen begr .iffm sei. Jetzt seien in einigen
Tagen alle Hofsnungm zusammengestürzt . Die
englische , französische und italimisck >e Presse würde,
trotz der Zensur , gegenüber diesem Staats-
streiche  rückschrittlichster Bürokratie  nicht
stumm bleiben . Es sei eirp Pflicht der Presse im
Interesse des gemeinsamen Sieges , alle Regierun¬
gen anfzufordern , den s chl e cht u n t e r r i ch t e -
-ten Zaren  davon zu benachrichtigen , ldaß der
.Triumph der Bürokratie den Verbündeten Völkern
als ei« noch emstere Katastrophe erschien, als der
Verlust Warschaus und ganz Polens.

Die Not der Flüchtlinge.
WB . Kopenhagen , 20. Sept . Die „National

Tidepde " meldet : Die Bevölkerung von Minsk
sei in großer Erregung und flüchte in Massen : die
Bahnhöfe seien belagert , und die Reisenden müß¬
ten gewöhnlich drei Tage auf die Fahrkarten war¬
ten . Die Eisenbahnwagen seien überfüllt , so daß
auch die Dächer besetzt wären . Die Lebensmittel
in der Stadt seien kpapp , Mehl und Zucker nur
wenig vorhanden.

WB . Petersburg , 20. Sept . „Rußkoje Slowo"
meldet , daß Riga  vollständig geräumtt sei : von
74 000 Arbeitern verließen 50 000 die Stadt . Von
184 Fabriken sind 57 ganz und andere zum Teil
verlegt worden.

Stockolm , 20 . Sept . (Etr . Bln .) „Birschewija
Wjedainosti " melden , daß sich in der Umgebung von
Baranowitsch eine Stur m f I lr t von Flücht¬
lingen  aus der Nowgoroder Gegend im Gouver-
nement Minsk angesgmmelt habe . Infolge des
Mangels an Pferden , Wagen und Eisenbahnen
muß die große Menschenmasse zu Fuß ziehen . Ihre
Not ist n n b e s chr e i b l i ch g r o ß , doch kann man
Hunderdtausmden nicht helfen . Sie schlafen in Wäl-
dern und auf den Feldern . Neberall sieht man
nachts Lagerfeuer . . Viele sind an Seuchen erkrankt.

25 Millionen Rubel für die russischen Flüchtlinge.
Der russische Miuisterrat bewilligte 25 Millio¬

nen Rubel für die Kriegsflüchtlinge.
Nicht übel wäre es , wenn dem unheilvollen

großfürstl . Anstifter des ganzen Flüchtlings -Elends
25 extra auf die Hinterfront „bewilligt " werden
könnten.

Der Str -om der Flüchtlinge aus dem Westen nach
dem Osten ergießt sich ununterbrochen weiter . Es
-gibt keine Stadt mehr in Rußland , wo sich nicht
Flüchtlinge niedergelassen hättm . Viele müssen
.unter freiem Himmel liegen , da es unmöglich ist,
für alle Obdach zu beschaffen-. Die russ . Behörden
müssen alles aufbieten , um Epidemien zu bekämp¬
fen , welche die Flüchtlinge mitbringen.

Die Legende von Ochtn.
Ein Verltreter des Londoner Star hatte eine

Unterredung mit einem Engländer namens L.
John , der Mitte April zur Aufstellung von Maschi¬
nen in Ochta bei Petersburg weilte . John bestret¬
tet , daß die Explosion dieser Sprengstoffabrik auf
die Muni - ionsversorgung der russischen Armee Ein
fluß geübt habe . Ochta war in ersten Linie Pulver,
fabrik , und nur diese eine Abteilung flog in die
Luft . Jedenfalls war der Schaden in einem Monat j
wieder gutgemacht . Es ist lächerlich, zu behgupftn.

däß die Fabrik in Ochta teilte ausschlaggebende Be¬
deutung für das russische Heer hätte . Es gebe viele
Mnnjitionsfabriken i-n Rußland , und der Mund-
tionsmangel erklärt sich ausschließlich daraus , daß
alle Voransberechnungsn über den Munitionsver¬
brauch in diesem Kriege irrten . Die Legende
von Ochta stellt sich also elende Notlüge der russ.
Militär -Verwaltung dar.

Die bulgarische Nationalseiek.
Sofia , 20. Sept . (Ctt . Bln .i Die zum 30. Iah-

.restage der Vereinigung Ostnimeliens mit Bul¬
garien abgehaltenen großen patriotischen Festlich¬
keiten , an denen sich die gesamte Bevölkerung betei¬
ligte , trugen vielfach den Charakter s e r b e n -
feindlicher Kundgebungen.  Die meisten
Festredner betonten , daß jetzt der Augenblick ge¬
kommen sei, die ttenlosen ehemaligen Verbündeten
zu züchtigen . Das ganze Bnlgarenvolk möge sich
einigen , um für die nationale Sache zu kämpfen,
bis die nationalen Ideale erreicht wären . Die all¬
gemeine Begeisterung , die bei diesen Knndgebun-
gen zutage trat , zeigt deutlich daß hie von den hie¬
sigen Russophilen getriebenen Hetzversuche zu Gun-
sten des Vierbandes erfolglos geblieben sind.

Der Einzug der Mazedonier.
Sofia , 20. Sept . Schon in den frühen Morgen-

stunden dnrzogen zahlreiche Gruppen mazedonischer
Auswanderer  die Stadt , um sich auf den
Exerzierplätzen zu versammeln , wo den ganzen Tag
über lebasteste Bewegung herrschte . D 'e einberufe-
nen Rekruten und Legionäre jubelten den Offizie¬
ren zu und stießen Hurrarufe aus . Das Ergebnis
der Einberufung übertyifsd alle Erwartungen . Die
Zahl -der Männer , die sich an den Sammelplätzen
einfanden , ist Mit größer , als man gehofft hatte,
namentlich infolge des starken Herbeiströmens oer
mazedonischen Flüchtlinge.

Sicherung der bulgarischen Getteidcbcstände.
Die Frankfurter Zeitung meldet aus Konstan¬

tinopel : Zuverlässigen Berichten aus Sofia zufolge
ist das Gold -Agio in Bulgarien «in den letzten Ta¬
gen um 30 Prozent gefallen . Der Rückgang des
Agios wird in der Hauptsache ans die Verständig¬
ung Bulgariens mit «den Zentralmächten zurückge-
sührt , ferner darauf , daß der französische Minister
Eruppi 20 Millionen Frank in Gold für Getreide-
känfe bei den bulgarischen Banken deponierte . Diese
Käufe sollen weniger dem Export dienen als ver-
hindern , daß Getreide nach den Zentralstaaten oder
der Türkei ausgeführt wird . Am Freitag ließ se-
-doch die bulgarische Regierung nicht ratr alle Ge¬
treidebestände im Lands aufnehmen , sondern se-
güestrierte auch sämtlliche Mühlen , welck>e nunmehr
für Rechr »ing des Staates betrieben werden . Die
Ententediplomaten geben sich keinerlei Illusionen
über ihren letzten Schritt mehr hin : er bedeutet nur
noch gin diplomatisches Rückzugsgefecht , um einige
Tage Zeit zu gewinnen . ' - /ä-

Zwischen Monfalcone und Görz.
K. u . K. Kriegspresiequartier , 20 . Sept . An der

Südwestfront von Monfalcone bis Görz verbrau-
chen die Italiener in letzter Ze-itt wieder in heftigen
Nachtangriffen ihre ganze Kraft . Das Spiel der
Scheinwerfer der Fronten von Monfalcone und
Dnino , Leuchtrakoien , Blinkfeuer , das Rollen der
schweren Geschütze, die Flammenbogen , der Grana¬
ten , davor das ruhige , nachtschwarze Nü-eer gestäl-

- ten die einzige imyerigeßliche Szenerie dieses
Kriegsschauplatzes . In der Dämmerung schießen
die Italiener jetzt viel, in die Räume hinter unserer
Front , um die Zufuhr von Munition , Proviant u.
das Nachschieben der Reserven - zu erschweren . Ihre
Munitions -Verschwendung lohnt auch diese neue
Unternehmung nicht. Am 4. September besuchte
bekanntlich I o f f r e in Begleitung des Königs die
Front bei Monfalcone , und natürlich mußte ihm
irgend ein Spektakelstück gk̂ eigt werden . Cadorrm
entschloß sich zu einem Angriff aus den Monte San
Michelle , der einmal vor Wochen eine Nacht lang
-in italienischem Besitz war . Am 4. September früh
wurde also der Angriff inszeniert . Von einem Be-
obachterstand sah die ganze Gesellschaft erst die Ar¬
tillerievorbereitung mit an und versuchte dann,
dem Angriff der Stnrmkokönnen zu folgen . Die
Artillerie arbeitete mit viel Lärm , die Ackstnnd-
zwanziger tobtem als würden di« Italiener in der
nächsten Stunde die ganze Welt in Trümmer schie¬
ßen . Jofsre soll begeistert gewesen sein . Als es
dann zmn Jnsanterieangriff kam, brach die ganze
Sache in nichts zusammen . Der italienische Ge-
fangene , der die Sache erzählte , behauptete , in dem
Moment , da die stürmende italienisch ? Infanterie
än unser Feuer geriet und zur Flucht gezwungen
wurde , verließ Jofsre -das Schlachtfeld , weil er
sollte verfehlte Angriffe schon anderswo zur Ge¬
nüge gesehen hatte.

Oesterreichische Erfolge gegen die Italiener.
WB . Wien , 20. Sept . Ans dem Kriegspresse-

quartier wird gemeldet : Der 14. September brachte
an der karnisch-julischen Front einen großen Erfo ^ x
Es gelang nach sechsstündsigem Kampfe aus vier
Kilometer Front die feindlichen Höhenstelli ingen zu
nehmen . Der Findennigkosel und der Cima de
Puartis sind seit dem 14. September mittags in
den Händen unserer Truppen . Diese sehr stark be-
fefti-gten Stellungen waren seit Beginn -des Feld¬
zuges in den Händen des Feindes . Während sich
der Feind bei den fortwäbrenden Angriffen an den
verschieden-en Teilen der Front immer nur blutige
Köpfe holt und alle Angriffe stets mit schwersten
Verlusten für ihn im Feuer unserer Soldaten zu-
samm -enbrechen , brachte -der eine Tag , an dem wir
einmal an einer Stelle der Front zum Angriff
vorgingen , sogleich einen vollen Erfolg . Unsere
Verluste bei diesem Kampfe Waren über alles Er¬
warten gering.

Beschwerden gegen die italienische Sanität.
Innsbruck , 20. Sept . (Ctr . Frkft .) Der „Tiro-

ler " veröffentlicht ein Schreiben , unterzeichnet von
fünf verwundeten reichsitalienischen Soldaten , wel-
ches diese freiwillig iibergaben . Die Italiener pro¬
testieren darin , energisch gegen die italienische Sani-
tat wegen ihrer Sorglosigkevt und Nachlässigkeit.
Bai verschiedenen blutigen Kämpfen war niemand
von der Sanität zu sehen : ferner heißt es in dem
Schreiben : Wir rufen Gott zum Zeugen an dafür,
daß viele ausgezeichneit-e und wertvolle Menschen¬
leben wegen Mangels an Fürsorge verloren gegan-
gen sind. Dies verschuldeten in erster L-inte die
Offiziere der italienischen Sanität . Wir danken
dem österreichischen Roten Kreuz,  das großen
Eifer un!d Menschlichkeit zeigte u . liebevolle Sorge
und Pflege für uns betätigte.

Die Notlage der französischen Landwirtschaft.
Paris , 20. Sept . (Ctr . Frkft .) Der „MatSn"

sor -de-vt in einem Artikel über die Notlage der
französischen Landwirtschaft -dge Re.
gierung m  bes onde ren Maßna hme n auf , jmt die

Was geschah heute vor einem
Am 21. September

Die sestuntzsartigen Höhen von Craonelle ,
Ort Betheny bei Reims genommen """ '

Siegreicher Angriff gegen die Sperrform ».-
lich von Verdun. — Ein Ausfall aij*

m=

zurückgewiesen. — Bei Ton! seindl. Truv».
Biwak durch Artilleriefeuer überrascht.

E r n t e für das nächste Jahr sichsrzustell»
Mangel an Arbeitskräften  sei . ^
Pfindlich geworden , daß die Bauern sich ^
zur Bebauung u . zur Aussaat für das
entscheiden wollen . Sie zögen es vor , {
der diesjährigen Ernte , soweit sie diese
konnten , und ihren Vichstand zu verkaufen
Ruhe das Ende des Krieges abzuwarten '
gierung müsse sich schleunigst entschließen
reiche Beurlaubungen zuzusichern , damit ' dp-
losigkeit der ländlichen Bevölkerung nicht, » '
allg -emginen Katastrophe führe . ***

Austausch von Schwrrberwuudktk»
WB . Konstanz , 20. Sept . Im Laufe

gestrigen Tag -es ist wieder eine größere
französischer Sch Werver wundetk
gettofsen . Bis jetzt sind gegen 1000 fror
Austauschgefangene nach der hiesigen Samn
verbracht worden . Insgesamt werden 1280
zosen gegen 400 bis 500 Deutsche ausgetauscht
erste Zug nach Lyon geht am 20 . September c>
7 Uhr 40 Min . von Konstanz ab . Für den
transport der deutschen, Invaliden sind nur'
Züge vorgesehen.

-an

Ein Rennen in den Tod.
WB . Köln , 20. Sept . Der Berichterstat !̂

Köln . Ztg . an der ttroler Front schildett i ^
folglofigfeit der italienischen

reiten  c n . So verlor dte Basilieata -B'
über 20A ! Tote , Verwundete  und
f a n g e n e. Ein gefangener Offizier erklärt¬
wissen schon, daß unser Anlaufen ein Wett
nt  n in den Tc  d ist.

Englische Preßfehde gegen die Minister.
WB . London , 20. Sept . Die „Morning

schreibt in einem L-ciitartii?el über den fals
O p t i in i s m u s :

Nach der Schlacht an der Marne sollte der
bald beendet sein : als die Russen die Kars.,
erreichten , sollte Rußland den Krieg beenden.'
die Russen zum Rückzug gezwungen waren , wi
der Rückzug in einer Weis« geschildert , die fiir
siegreiches Vorrücken ein, übertriebenes Lob
sen wäre . Als Kitchener erklärte , daß MuMwn
Mangel herrsche, leugnete es Asqurth ab. All
Verbündeten an den Dardanellen die fürcht
sten Verluste erlitten , sagte Churchill , sie si
nur wenige Meilen vor dem Siege . Als Lloyd. .
orge erklärte , es sei notwendig sofort alle n-ati»
len Hilfsquellen zu verwenden , sagte Haldane, dß
britische Flotte allein könne Deutschland besieg«!,
während Asquit -h die bloß« Erörterung der Wch.
Pflicht abtehnte . Das Pnblikmn erfuhr am M-
woch von Balfour , daß die Verteidigung LoiidM
gegen Luftangriffe völlig unzureichend sei.
Btett tadelte Asquith , weil er am MittwochH
llnterhanüe die Abgeordneten , die Offiziere W,.
zur Vorsicht beim Reden ermahnte . Asquith
dabei , diese Abgeordneten sollten sich daran em-
nern , daß sie Wählerschaften und nicht die AM
vertreten und daß die Armee als solche keinen voll
tischen Status habe und der Zivilregierung gebsi-
chen müsse. — Die „Morning Post " sagt , AsquU
habe damit die Anne « beleidigt , was Mllioi«
von Engländern nicht vergessen und vergeben tetifr
den . Die Abgeordneten , welche Offiziere smtz
sollten AsquÄ -h darauf antworten.

Loivesto

Luftkrei
1Ü. Mai

mit Ztt
hörte Ll

Deutschland.
* Ei » Aufruf der Kronprinzeffi ». Es lieAn# I

am Herzen , nachdem miir in der Geburt M«ck
KriegstöchterchenS ein heller Sonnenschein ! w)
Gottes Grade beschert wurde , unbemrlUUl
gramen , die wahrend der Dauer des Krieges&
nein Kinde das Leben geben und deren MÄM
zurzait im Felde stehen, zu helfen und ihre M [
zu lindern.

Ich fordere deshalb durch diesen Aufruf Ml
diejenigen deutschen Frauen auf , welche ebenfflu»I
durch ein Kriegskind gesegnet wurden und ^ |
es ihre Mittel erlauben , sich mir in diesem -
der Nächstenliebe anzuschließen.

gez. Cecil -ie,  Kroniprinzessi»-
Mit Bezug auf vorstehenden Aufruf J

wir gebeten , mitzuteilen , daß Bettäge für’
Sammlung unmittelbar bei der . Ditskontog
schast, Potsdam , Nauener Straße 34a , ftr 1
Konto Kriegskinderspende deutscher Frauen ^
nommen werden . Jede Geberlin wird durch^
Mittelung -der Privatkanzler der Frau Krön
zessin der Tank Ihrer Kaiserlichen Hoheit , .
eine Bestäsiigung über den Eingang der Sp enW
.gehen . Alle Ünterstützungsgesuck -e sind ^
Bezeichnung „Kriegskinderspende " a-n die
kanzlei der Frau Kronprinzessin , Potsdam,'
Garten , zn pichten, von wo aus die Bearbeitun
Eingaben erfolgt . - i

-z- Darrmtadt , 20. Sept . An der städ
Sparkasse war heute 'd. Andrang zur Zeichnuns^
die Kriegsanleihe ein derart gewaltiges
die Kassenräume und Treppen buchstäblich
von Menschen Waren . Bis weit auf die
standen zeitweise die Zeichnungslustigen , jf

* Unabkömmliche Beamte. Mr lesen m
„Leipz . N . N ." : „Schon vor einiger Z ^ t W ^
Zeitungen darauf hing -ewiesen, worden , daß ’
abkömmlichkeitserklärnng einer Anzahl vom
ten «ine zwingende Notwendigkeit ist.
sollten wir sonst, nicht nur draußen im Fe¬
dern auch in der Heimat den Krieg siegrercy^
hatten ? Werden einer so weitverzweigten
wunderbar genau wirkenden Verwaltung « ^
wie der deutschen, «ingearbeitete , bei der
lastting aller Behörden völlig uners -etzücye,
entzogen -, sp treten ohne weiteres StocknE
deren Folgen nickst abzusehen sind . ■
aber glauben viele , den unabkömmlichen
daraus einen Vorwurf machen zu sollen, Wn»
Lande tätig sind, anstatt im Felde zu t®*!
ob sie das geringste dafür oder dagegen t» ^
ten . Sic tun nichts weiter als ihre PsuoN g
-sie genau so gut . wie jeder Offizier nno
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haben nun deutsche Luftschiffe das eng-
/ ^ selland befiucht. Das erste Mal erfuhren

li'chê E ^ anuar 1915, daß unsere Luftschiffe eine-
nach Emlanid angetreten Haben, um hier!
” Hern Kriege dienende Gebiete mit Luft-

Pjf ®. ^ belegen. Eine ungeheure Aufregung
sich der Engländer , da sie erkannten,

füüifc nicht mehr in strahlender Unnahbarkeit in
n3« Weltemneere lagen, denn ihre starken Flotten,
^wichtigste Schutz Englands , konnten gegen Lust.

«« nichts ausrichterr. England war dran
K erreichbar, auch ohne daß die Flotte besiegt

77 -vn war. Sieben Wochen konnten sich ungefähr
^ Engländer der Ruhe erfreuen . Aber am 12.

I2L , honten sie wieder das Surren der Propeller
,n>erer Riesenkreuzer bcii Spurn -Point . Nun ging

-- Meller und immer häufiger nrit den Angriffen
I Tdcti -das englische Jnselland vorwärts . Am 14.

Ldjs wurde wieder die Tyne-Mündung mit Bom-
bedacht. In der Na» vom 15. zum 16. April

erfolgte ein neuner Angriff gegen Maldon, Essex,
Loivestoft und Southwood. 14 Tage später , am 30.
Avril wurden die Dock- und Hafenanlagen von
-fswich und Whitton zum Teil zerstört . Am 3. Mai
wurde ein englisches Unterseeboot von unseren
auftkrcuzern vernichtet. Eine Woche später, am
10. Mai erfolgte der erste Angriff auf London
selbst. Wiederum eine Woche später, am 17. Mai,
wurde die Grafschaft Kent, besonders Ramsgate,
mit Zeppelinbomben bedacht. Am 31. Mai 1915
Mte London zum zweitenmale über sich unsere
Propeller. Bei diesem Angriff wurden eine Ne-he
Londoner Docks und Werften drirch unser? Luft¬
schiffe zum Teil zerstäub Schon iveniige Tage später,
mder Nacht vom 4. zum 5. Juni , wurden die Gas-
bchälter und Oeltarrks von Harwich vernichtet. In
der Nacht vom 6. zum 7. machten unsere Zeppeline
xincn neuen Besuch in der Gegend am Humber , u.
zwar zerstörten sie die Docks und Werftpn von
Grimsby. In der Nacht vom 15. zum 16. Juni
wurde die Nordseeküste von England besucht und
eine Reihe wichtiger Anlagen von Newcastle mit
Bomben beworfen. Am 4. Juli gab es -eine selb
seine Schlacht zwischen deutschen Luftkreuzern und
englischen Kriegsschiffen(Kreuzern und Torpedo-
booten), in der unsere Luftschiffe den Sieg davon
trugen. In der Nacht vom 9. zum 10. August wur-
den em Torpedostützpunktn. andere Kriegsanlagen
von Harwich zerstört. Drei Tage später erhielt der
Kriegshafen von der englischen. Ostküste einen er¬
neuten Besuch unserer „Zeppeline", dem mehrere
mittärisch? Anlagen zum Opfer fielen. Die Nacht
vom 17. zum 18. August ist darum bemerkenswert,
Weil zmn erstenmal die City von London von un¬
seren Luftschiffen angegriffen worden ist. Nachdem
w der Nacht vom 8. zum 9. September der vierte
Angriff auf London und der zweite auf die Ciy ge-
Wh, wurden auf/dieser Reise große Anlagen von

WMch und Eisenwerke von Middelsborongh mit
«rtem Erfolg angegriffen. In der Nacht vom 11.
zum 12. September erfolgte wiederum ein Angriff
a»f du Ostküste und in der Nacht vom 12. zum 13.
wurden die BefesLigungsanlagen von Southend
X, ' Suftfdiiff&om&en teilweise zerstört. Zwanzig
Imworo Ungnsf? hat England bisher ansgehalten

rnehr werden folgen. Ob heute noch ein
-engnsches Fachblatt fragen wird . Warum Deuisch-
•ou4i| i| ^ Ewnen für die nutzlosen „Zeppeline"

°^ ik WA »ki AmsMll.
blutigsten Schlachten des Dardanellen-
üer in den sechs Monaten seiner bis-

^gen Dauer sckon in viel Blut und Leben gc-
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mußte der Feind mit Schrecken bemerken, daß er
auf der ganzen Linie erheblich zurückgedrängt war,
daß er hier hundert , dort drei - bis fünfhundert,
an einer Stelle sogar reichlich tausend Meter
Terrain verloren hatte und daß sich die türkischen
Truppen auf dem eroberten Boden sofort sehr
energisch festgesetzt hatten.

Wieder traten die schweren Schisssgeschütze in
Aktion, wieder ergoß sich stundenlang ein ver
heerender Eisenhagel von Schrapnells und Grana
ten mit weiter Sprengwirkung über die Reihen
der tapferen Verteidiger , aber nicksts konnte sie
wankend machen, im Gegenteil , jeder Verlust in
den eigenen Reihen steigerte irur ihre Verbitte¬
rung . Immer und immer wieder von neuem
gmgen sie in glühender L>onnenhitze zum Sturm
vor, und als am Abend des zweiten Tages die
Dämmerung sich niedersenkte, war die Schlach
endgiltig entschieden. Wohl hatten Ströme türki¬
schen Blutes die Erde der heißumstrittenen Halb-
insel rot gefärbt, wohl fuhren endlose Wagen
reiheil nach Atbaschi zu, von wo die Transport¬
schiffe  des Roten Halbmondes nach der Hauvtstadt
abgehen. Aber der Feind war wieder zurückgetrie-
ben bis uniter die sichere Deckung seiner Schiffsge¬
schütze, und zehntausend Engländer waren in die
Fluten des ügäischen Meeres getriebeir worden,
unzählige verwundete Gefangene gingen mit den
türkischen Traiisporten nach Konstantinopel und
ein großer Transport von unverwirndeten Ge¬
fangenen wurde in langsamen Tagesmärschen der
im Flaggenschmuck pnurgenden Hauptstadt zw
geführt.

kostet hat, gehören ohne Zweifel die Kämpfe an
der Armfortabucht und bei Ari Burnn am 28. und
29. August, deren Ergebnisse unsere aus dem Os-
nianischen Hauptquartier stammende und als
authentisch vom türkischen Generalstab beglaubigte
Karte zeigt- Die Schlacht entwickelte sich aus den
seit Wochen und Monaten fast zur Gewohnheit
gewordenen täglichen Artilleriekämpfen u. Schar-
niützeln der Mannschaften in den stellenweise nur
dreißig bis fünfzig Meter von einander entfernten
Schützengräben gewissermaßen automatisch und
nahm an, Abend des 28. August einen höchst er-
bstterten Charakter an. Die ganze Nacht hindurch
dauerten die Kämpfe an. Die türkischen Mann¬
schaften gingen, sobald nmn merkte, daß infolge
der Dunkelheit die Schiffsgeschützean Tret ^ ^ - r.
heit verloren, zum Sturmangriff über , wobei sie
im Nahkampf von ihrer Lieblingswaffe , deyl
Bajonett ausgiebig Gebrauch machen konnten und
in ihrer todesverachtenden Tapferkeit sich weder
durch Drahtverhaue und ähnliche Hindernisse noch
durch die Menge von Haridgraiiaten anfhalten
ließen, die ihnen cntgegengeschleudert wurden u.
die in ihren Reihen furchtbare Verheerungen an-
richtetcn.

Die Arbeitsbataillonc folgten den dahinstür¬
menden Kämpfern auf dem Fuße . Wo Bajonett
und Kolben̂ den Weg gebahnt hatte , wurden mit
Hacke und Spaten sofort neue Verschanzungen auf¬
geworfen, Deckungen geschaffen und alle sonstigen
Maßnahmen zur Vevteidignn« der «eu errungenen
Positionen getroffen, und als der  Morgen graute.

Der Weltkrieg.
Zur Erinnerung.

Man schrchbt der „Franks . Ztzg." :
Ich bin überzeugt, daß es in Denffchland man-

chen Spießbürger gibt , der sich bei den häufigen
Widersprüchen zwischen den deuttischen und franzö-
fischen Berichten zweifelnd den .Kopf kratzt. Da
.mag ihm nun gelegentlich die Mitteilung eines
.beteiligten Feldsoldaten als Maßstab dienen, was
er glauben darf . Deshalb erzähle ich Ihnen fol-
'.gendes: Wir haben am 9. «des Abends 6 Uhr einen
,Angriff auf fraivzösifche Gräben gemacht, welche
uns auf der Kuppe des Hartmannsw 'eiler-
Kopfes  nahe gegenüber lagen. Wir wollten 30
Meter Graben nehmen, habe,: aber über 400 ge-
nommen. Wir haben diese ausgeräumt an Men¬
schen ustd Material und sinb gegen Morgen in un --
fere Gräben zurück, ohne daß weit und breit ein
Franzos« mehr zu fangen war . Wir behielten die
gewünschten Grabenstücke und ließen die anderen
leer stehen, weil taktisch ungeeignet  für
uns . Jm ^Lauf des Vormittags machten die Fran¬
zosen zwei Gegenangriffe auf den von uns behal-
teiwn Graben , der ihnen sehr wichtig war , wurden
aber stramm abgewiefen. — Das ist der ganze
Hergang . Nun lese man. was bte  Franzosen itt
ihrem Bericht vom 10. schreibm. Da heißt es
(10. Sept . 3 Uhr nachm.) :

Am Ende des gestrigen Tages machten die Deut¬
schen gegen unsere Schützengräben vom Gipfel des
.Hartmannsweilerkopfes einen Angviff, der ihnen
ermöglichte, Fuß zu fassen. Während der Nacht
machten wir einen Gegenangriff und nahmen
die verlorenen Gräben wieder ist Bes i tz. Wir
drängten den Feind in seine Linien zurück.

An solch einen Fall mögen sich künftig alle
Zweifler erinnern , wenn es ihnen schiver fällt,
zu glauben, daß die Franzosen so unmäßig fdjtaih-
dein können-.

Die Durchfuhr deutscher und österreichischer Güter
nach Amerika.

London, 18. Sept . (Ctr. Frkst.) An Lloyd
George  wurde im Unterhaufe die Frage gestellt, ,

ob die englische Regierung jetzt die Durchfuhr;
gewisser deutscher  Güter nach Amerika  be-
^ulige . Lloyd George antwortete , die Regierung
habe sich bereit erklärt , in bestimmten Fällen der
Durchfuhr von Gütern feindlicher Herkunft , die vor
«dem1. März 1915 bestellt und bezahlt semr, kerne
Hrndermsse in den Weg zu legen. In solchen Ml-
len wurde das Anfhalten der Ausfuhr ein Nachteil
für die neutralen Eigentümer sein, ohne daß dem
Feinde irgend welcher Schaden verursacht würde.

einer kleirilen AnMhl von Fällen seien noch bs-
sondere Zilgeständnisfe hinsichtlich der Ansfilhr von
Drogen, Chemikaiien und ähnlichen Stoffen ge-
macht worden-, wenn der Beweis vorgelegt werden
könne, daß sie nur in feindlichen Ländern zu erhal¬
ten se:«n und daß idie Ausfuhr für das neutrale
Land notwendig sei. Es müsse stets im Auge be¬
halten werden, daß der Zweck der Blockade nicht der
ser, die isteutralen zu benachteiligen, smidern dem
rxeinde Schaden Kuzufügeu.

Reuter meldet aus Washington : Der anterfifd*
vfsche Konsul in London hat den Auftrag erhalterj
eine Untersuchung einzuleiten auf Grund der Be¬
richte, nach denen private Interessenten in England
die Erlaubnis erhalten haben, deutsche und
ö st erreich ische Güter  aus neutralen Häfen
nach A m e r i ka zu verschiffen, während dieses
Vorrecht immer noch den Agenten des amerikani-
schen Ministeriums ües Aeußern , die als offiziell«
Vertreter der amerikanischenImporteure auftrvter».
derwerzert werde.

Brittschk Willkür. > . ' ;
Kopenhagen, 19. Sept . (Ctr . Bln .) Die bei-

tisch« Admiralität hat nach einer Aufstellung des
Staatsdepartements in Washington seit dem 1.
März -d. Js . annährend 160 000 Ballen Baumwolle,
die amerikanische Expovieure nach neutralen euro-
päischenLändern gesandt hatten , beschlagnahmt. Me
beschlagnahmte Baumwolle repräsentiert einen
Wert von 30 Millionen Dollars . Die englische Re-
giernng hat aber bisher nur eine Enffchädigun-g
von V/j  Millionen Dollars bezahlt. Die Erbitte¬
rung der Baumwollpflanzer , denen durch die eng¬
lische Polittk ungeheure Verluste erwachsen, ist da¬
her groß.

Engl. Elitotruppen in Nordfrankreich.
(Ctr . Bln .) Ein unioniisfisches Unterhausmit-

glied verlas im Parlament einen Brief , den ein
«nglischerOberst  ihm aus Nordfrankrgich ge¬
schrieben hatte . Cs heißt darin : Ich habe eine un¬
beschränkt « Zahl Untauglicher . Lahm«
und Blinde,  die sticht sehen und nicht laufen kön-
neu. Und wenn ich sie selbst nach dem Laufgrabest
tragen würde, sie würden nicht schießen können.

Gallienis Vorwurf gegen England. '
. . . Rotterdam , 19. Sept . „Daily Erpreß " bet-
offmtlicht eine Unterredung seines Korresponden¬
ten mit dem Konnna'ndanten von Paris , General
Gallieni . Der französische General fand hier als
erster den Mut , den Vorwurf gegen England affen
zu erhoben, den jeder Franzose im Sttllen seit lan-
gem erhoben. General Gallieni erklärte, England'
dürfe sich nicht an den Anstrengungen genug sein
lassen, die es bisher gemocht hat . Wenn England
o siegen will , wie es siegen kann, so muß es vor

allem seine Esse  kt i v be st ä n d e verstärken. ES
muß also -die unzähligen Fabriken in Großbritan-
men ausschließlich für die Munitionsfieferungen
mobillsteren . Es muß seine ganze militärische Or-
ganifatron erneuern , und es muß alle seine alten
guten Eigenschaft,en. feine nationalen Ueberliese- .
rungen der modernen Zeit anpassen. Nirr auf
-fiese Weise wird England wirksam am endlichen
Sieg Mitarbeiten können, den der Bierverband zu
erringen fest entschlossen ist.
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Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von Hans von Hülsen
WL (Schluß .)

ien sjui'tei7 ter ou§  suchte Lothar mit den Augen
Pb . auf dem die Menschen durch-

fie nir Jnhl a^ cn' 900 n,ar  Christine ? Er sah
holen̂Ä ^ ' Sie war nicht gekommen, ihn abzu-

hatte sie gefürchtet, ihn im
^prrrs verfehlen, und wartete an der
®otbQtpn war es so. Er ries einen
fteq w ,̂,^ rber. der ihm das Gepäck trug , und
Steite Xro*!! ^ ^ "el hinab und dann wieder die

fftP er ^mau !' und durchschritt die Sperre.
^uch hier war sie nicht,

und harrn» ^ t,ieten- vielen, die hier standen
konnte bas fifÄ* 6 cr  liebes Gesicht. Wie
^3ar «e 'Jf '? '. ® ar  etwas Schlimmes geschehen?
uoni Par krank, — niedergeworfen

und Bruder ? Er beunruhigte
7 zum 2Wffr te  ullerlei Gedanken, während
Wochen. t i: klmg . Plötzlich sah er sich ange-

Stunms" H" r Hauptinann, " hörte er
sah ^ neben sich. Er wandte den Kopf

; Sä »ÄUf . - ,5t  nei9,,:
^äbtf )pnSt L '?5rc  Hauptmann, " sagte das

wg^ 7.chtern, „Sie sind von den

Jägers,P gnädiges Fräulein . . . von

w? Uĉte ^ch in Rot . Verwirrung
- w- h--

-laicht J * ^ n," sagte sie. „dann kennen Siezeihen sie — dann kennen Sie

anstng"^ ein Herz plötzlich heftig zu
V »- Ex  erkannte sie . . . plötzlich

erkannte er sie. Ja , das war ihr Gesicht . . .
gerade wie damals in der Bahn . . . und das
und das war auch der Hut mit der hochstehenden,
kräftig-orangefarbenen Schleife . . .

„Fräulein Jngeborg . . ." sagte er.
Sie versuchte zu lächeln. Urplötzlich fiel ihm

ihr graziöses Lächeln wieder ein. Diesmal war
es nur eine kleine schmerzliche Verzerrung um
ihren Mund . Angst sprach aus ihren Augen.

--Nicht wahr", sagte sie, „Sie kennen Hans
Lübberstedt? . . . Ich habe solche Angst um ihn."

Sie griff nach der Hand, die er ihr hinstreckte,
und klammerte sich daran.

„Fräulein Jngeborg ", sagte er ernst, „wie gut,
daß ich Sie treffe . . . Sie ersparen mir einen
Brief , der mir sauer würbe . . ."

Sie starrte ihm ins Gesicht.
„Er ist doch nicht tot. . .?" stammelte sie ent-

setzt.
Er preßte ihre kleine Hand : „Fassen Sie "ch,

Fräulein Jngeborg . . . Sie müssen sich fassen . .
Sre müssen es ertragen . . .

Er sah wie es um ihren Mund zuckte, wie sie
die Tränen bekämpfte, und doch nicht niederzwang.

„Wo ist er gefallen"" fragte sic endlich, und
versuchte ihm fest in die Augen zu sehen.

Er hielt noch immer ihre Hand.
„Bei Tanenberg ", sagte er. und , rasch hinzu-

fügend: Wie ein Held ist er gefallen !"
Nun weinte sie doch, senkte den Kopf u. weinte.
Er ließ sie gewähren. Er stand neben ihr und

hrelt ihre Hand und sprach nichts Ihm war selber
weh ums Herz bei ihrem Anblick.

„Gehen Sie mit mir , Fräulein Jngebore "
sagte er endlich. „Ich erzähle ihnen . . . ich habe
Ihnen viel zu erzählen . . ."

Sie nickte nur . Schweigend durchschritten sie
das Portal und gingen über den weiten Bahnhofs-
platz. Sie ging neben ihm wie ein Kind , und er
sprach zu ihr wie zu einem Kinde.

Alles erzählte ex ihr, alles , was ihm Hans
Lübberstedt in jener Nacht auf Vorposten ander»
traut , . . die ganze Geschichte seiner Liebe zu ihr.

alle Einzelheiten, die sich ihm eingeprägt hatten,
wie eigenes Erleben . . .

Sie nickte immer zu seinen Worten , wie wenn
sie das alles längst wüßte.

Und dann sprach er von dem blutigen Tage
von Lahna und Orlau — wo sie zusammen in der
Deckung lagen und Lübberstedt vor Ungeduld u.
Kanrpfeslust brannte . Und dann von dem Sturm
auf die Höhe und der eroberten Russenfahne, vor
dex der Junge zusammcngebrochen war.

Jngeborg weinte mit gesenktem Kopf vor sich
hin.

„Weiter," sagte sie, als er schwieg, weil er ihr
Zeit lassen wollte, sich zu fassen, „weiter ."

„Er fiel wie ein Held — ich kann es nur immer
wieder sagen. Er griff nach der Fahne , da traf
ihn die tödliche Kugel. Ich habe ihn selber begra¬
ben, genau an der Stelle , wo er gefallen war , und
ihm ein Kreuz hinters Grab gesteckt. .

„Sah er entstellt aus ?" fragte sie zaghaft.
„Gar nicht. Er lächelte im Tode, muß so¬

fort tot gewesen sein. Ich habe ihm abgenommen,
was er bei sich trug , — für Sie . Sehen Sie , ich
trage seinen Tschako . . ."

Sie blickte zu ihm auf. „Schenken Sie ihn
mir ." sagte sie, „bitte , bitte !"

Er nickte. „Sie werden uns besuchen, nicht
wahr ? . Ich bleibe ja vorläufig hier. Tann gebe
ich Ihnen alles und wir sprechen von ihm . . . Auch
ich habe ihn verloren, Fräulein Jngeborg, " fügte
er hinzu und sah ihr ernst in die Augen : „denn ich
hatte ihn sehr liebgewonnen . .

Sie gingen langsam durch die Straßen , iiber
die sich schon die Dämmerung senkte. Am Denk¬
mal des alten Kaisers vor dem altersgrauen Hohen
Tore waren sechs russische Feldgeschütze aufgestellt,
mit Kreide war auf ihre Panzerschilde geschrieben:
„Erobert im Feuer bei Tannenberg ." Menschen
umdrängten das Denkmal und bestaunten die
Trophäen . ,

Nun waren sie vor dem Hause am Karrenwall.

„Sehen Sie, " sagte Lothar, „hier wohne ich,
erne Treppe hoch . . . Oberleutnant Herrgeist . . .
Und, nicht wahr. Sie kommen bald? meine Frau
wird sich freuen !"

Ihre Hände lagen ineinander für einen Augen¬
blick. Lothar sah noch, wie Jngeborg langsam und
traurlg nickte. Dann klingelte er dem Portier unl»
strcg die rotbelegte Treppe hinauf.

Sein Herz klopfte ungestüm, als er oben schellte.
»Zu Hause," dachte er, „zu Hause." Me Klingel
schrillte. Schritte wurden auf dem Korridor laut,
ein Riegel wurde zurückgeschoben, die Türe öffnete
sich. . .

„Christine !"
Sie starrrte ihn entsetzt an . . wie eine Erschei-

nung . Dann flog sie ihm an den Hals.
„Lothar, mein Lothar . . . mein lieber, liebet;

Lothar !" — Sie zog ihn hinein.
„Du bist hier !" jubelte sie. „Heute erst kam

dein Brief ans Ortelsburg . Es ist nicht schlimm
imt deinem Arm . . . Sag ', daß es nicht schlimm
ist!" flehte sie.

Er lächelte und preßte sie an sich, so gut ekkonnte.
„Nein," sagte er ruhig , „nicht schlimm . . .

Nichts ist schlimm, nun ich dich wieder habe, lieber
Liebling !"

„(komm," flüsterte Christine , indem sie hochrot
sich aus seine»i Arm losmachte, „komm, wir wolle»
Mama überraschen. Sie schläft. Ich wecke sie."

Arm in Arm gingen sie ins Zimmer , wo schon
friedlich die Lampe brannte.

• • •

Um dieselbe Stunde überschritten im Osten die
d'euffchen Truppen die russische Grenze. Unten
im Tal schäumte die Szeszuppe. Die Fahnen ent¬
rollten sich im Winde, die Musik spielte die
National -Hymne, und unter Hurra -Jauchzen , als
klängen die Sphären des Himmels , ging cs das
Steilufer hinab.

Der Feind ist aus dem Lande ! Rein ist de«
heilige HeiMatbodenI Oststurm, nun blase!



Italienische Kriegsmüdigkeit.
Lugano , 20. Sept . (Ctr . Bl !n.) Die italien.

Kriegspartei fordert scharf von Barztlai , daß in
den kommenden Tagen allgemeine Maßregeln der
Regierung gegen den inneren Feind angekündigt
werden . Diese Forderung beweist aufs neue die

'Zunahme der Kriegsmiidigkeit und der neutra¬
listischen Werbearbeit . Auch der „Corriere della

.Sera " bricht in bittere Klage aus , daß viele Ita¬
liener den: Kriege wie der Spieler dem Spiele
'gegenüberstehen , der verzweifelt , wenn er eine
.Viertelstunde keinen Erfolg hat . Der „Avanti"
berichtet , daß Dutzende Bürger und Gemeinderäte
iaus den nördlichen Provinzen als politisch un -zuve-r.
lässig ist Uirteritalien eingeschlossen wurden.

Der Unterscrbootskrieg.
Aus dem Haag , 20. Sept . Aus London wird

gemeldet : Der englische Dampfer „Natal Trans¬
port ", 4100 Tonnen , ist in der Nähe der Insel
!Kvei>g torpediert worden.

Die ruffisch-orthodoxe Geistlichkeit gegen den
liberalen Block.

Petersburg , 20. Sept . Nach dein „Nußkose
Slowo " macht die G e i st l i chke i t in den Kirchen
.gegen den liberalen Durnablock Stimmung . Erz¬
bischof Seraphim von TWer erklärte auf der Kanzel,
die Diener der Kirche würden gegen die verräteri¬
schen Umstürzler kämpfen , selbst bis zum Märtyrer¬
tode .-.

Rußlands innere Krise
Kopenhagen , 20. Sept . (Ctr . Bin .) Ans Peters'

bürg wird telegraphiert : Die gestrige Vertagung
der Reichsduma hat im ganzen Lande eine große
Erregung hervorgerufen . Die Verbände , Ätädte

.und Semstwos ersuchten sofort telegraphisch um die
Erlaubnis zur Abhaltung eines Kongresses , in den:
die politische Lage erörtert werden soll. Wie ver¬
lautet , beabsichtigt die Negierung einige weniger
wichtige Punkte der von der Dm na verlangten Re¬
formen durchzufühven.

Die Taiga trennt!
Waldbrände sind in Rußland im Sommer

nichts Ungewöhnliches , aber ein Brand in der
sibirischen Taiga , dem undurchdringlichen Urwald
aus Tannen und Kiefern , nimmt einen Umfang
an , den sich ein Europäer kaum vorstellen kann.
Der Sommer dieses Jahres hat unter den nord¬
russischen Wäldetn noch furchtbarer aufgeräumt
als der letzte, der seit Jahrzehnten die größten
Waldbrände sah. In der Taiga fing der Brand,
wie die „Rjetsch" berichtet , schon im Dkai an , im
Nordosten von Tomsk , in der Umgebung °von
Narym,  wo bald die Flußgebiete des Tschai , der
Tichulyma , des Parabeli , der Tyma un !d Waß-
jugana , Millionen Hektar Waldes , in Flammen
standen . Um die Mitte August erreichte der Wald-
brvnd seinen Höhepunkt . Auf Hunderte von
Quadratmeilen war der Rauch so dicht, daß man
in den engen Straßen von Narym von einem
Haus zum anderen nicht mehr sehen konnte . Der
dichte graugelbe Rauch drang in die Häuser und
Hütten ein , erstickend und beißend , so daß die Be¬
völkerung sich Respiratoren und „Gasmasken " an-
fertigte . An den Flüssen wurde die Schiffahrt
tagelang unterbrochen , weil die Dampfer keine
zehn Schritt weit fahren konnten . Ein Postdam»
pfer , der von Narym weggefahren war , verlor den
Weg , der Kapitän versuchte zurllckzukehrcn , mußte
aber schließlich in einer dichten Rauchwolke fast ei¬
nen Tag lang liegen bleiben , um , als es endlich.
Heller wurde , zu entdecken, daß er kaum fünf Kilo¬
meter von Narym entfernt festlag.

Feuer und Rauch trieben das Wild aus den
Wäldern in die Süinpfe und Lichtungei :, die Eiich-
hörnchen sogar in die Dörfer , wo Katzen und Kin-
der auf die niedlichen , ihres Felles wegen geschätz¬
ten Tierchen ^ gd machten. Auch Bären brachen
in Dörfer ein ; in einem Dorfe , das kaum 40 Kilo¬
meter von Narym entfernt liegt , tötete ein Bär
30 Stück Vieh . Auch im Gouvernement Jenissei
sind endlos ausgedehnte Wald - und Torfmoor,
brande ausgebrochen . Ein Kampf gegen das
Feuer erscheint ganz aussichtslos , in diesem Som-
mer schien zudem die Arbeiter , die wenigstens
den natürlichen Schutz, den Seen und Flüssen bie-
ten , durch einige Sicherungsmatznahmen ergän-
zen könnten . Im hohen Norden , wo die mensch-
lichen Siedelungen selten werden , wütet das Feuer
ganz , ungehindert . Von den Flußdampfern aus
hat man die Flucht riesiger Herden des zun : Teil
sehr kostbaren Pelzwildes beobachtet , Hermeline.
E :chhörnchen u . a., die über die großen Flüsse Ob
und Ket zu entkommen suchen. Nur die Bären
schwimmen allein über die Ströme , wobei sie sich
furchtlos den Dampfern nähern . Trotz dieser
Flucht dürfte ein großer Teil des Pelztierbe¬
standes , des wertvollsten Schatzes der Taiga , um-
gekommen sein. Für die zum Teil nomadisieren-
den Bewohner ist auch der Verlust der Becrenerute,
die in den dichten Wäldern sehr ergiebig war ein
fühlbarer Nachteil , da die Beerenfrüchte fast die
einzrge ^ Ware sind, die sie in den kleinen sibiri-
scheu Städten zu Geld machen können.

Deutschland.
* Phantasirwaften . Könnten Drohungen mit

Phantasiewaffen töten , wir wäret : längst erledigt.
Jeden Tag erfinden unsere Gegner in ihren
Pressen neue furchtbare Waffen . Frankreich zuerst
das Turpinit , das ganze Armeen mit einem Schlage
vernichten sollte , dann eine neue Art von Maschi¬
nengewehren , gegen die die unfern die reinen Kin¬
derpistolen fein sollten . Aus Amerika sollten Ka¬
nonen kommen , neben denen unsere dicke Berta als
schlankes Fräulein zu stehen habe , und vergiftete
Bomben wurden uns angedroht , vor denen es nur
ein Mittel der Rettung gab — schleunige Flucht
nach Berlin . Luftgeschwader aus tausend Einheiten
-bestehend wurden uns anaekllndigt — aber nie¬
manden : gelang es, diese papicrnen Erfindungen
-ins lebendige Leben zu rufen . - Am bittersten
wurmt es Franzosen und Engländer , daß wir uns

>: hnen auch auf zwei Gebieten überlegen zeigten,
«uf denen sie Weltmeister zu sein dachten . In der
Handhabung der Unterseeboote und der Flugzeuge!
Gab man uns Deutschen auch zu, daß wir gute
Landsoldaten seien — die Luft und das Meer über
und unterm Wasser , glaubte man sicher zu- beherr¬
schen. Es :st etwas anders gekommen , und in Eng-

jland besonders ist man darüber mehr als verstimmt.
Man sucht deshalb in Albion das Volk wieder durch
Papiiermärchen zu trösten . Bald werden die Eng-
länder , so versichert man in den Zeitungen . Herren
der Luft sein und zwar -durch Amerikas Hilfe . Tie
englische Presse behauptet nämlich , die britische Re-
Vierung habe bei Beach in Strafford 250 Doppel-
decket E 10 riesige. Dreidecker bestellt , die im¬

stande sein sollen, über .den Atlantischen Ozean zu
fliegen . Die Ablieferung d?L ersten transatlanti¬
schen Dreideckers ist für Ende Oktober vorgesehen.
Die Erbauer haben die Wahl , den Probeflug über
den Ozean oder über eine gleich lange Strecke in
Amerika zu unternehmen . Etn Erbauer hat er-
klärt , die Dreidecker würden riesige Flugboote mit
Motoren im Schiffskörper sein, jedoch nicht vor Ab-
lauf von drei Monaten fertiggestellt werden kön¬
nen . Da dann die kalte Jahreszeit emgotrcten sein
würde , so würde der Probeslug nicht über den At¬
lantischen Ozean gemacht werden können , sondern
längs der Atlantischen Küste von Nordamerika.

Da hat anscheinend der Amerikaner von den:
italienischen Nationalhelden C a d o r n a gelernt.

Das Weiler , alle 'n: das Wetter ist daran schuld, daß
die neuen Riefenvögel nicht direkt vor« Amerika her
sich über Berlin herstürzen . Merkt man nicht , was
die Engländer mit diesen: Märchen wollen ? Das'
englische Volk beklagt sich, daß kein englisches Flug,
zeug imstande ist , die deutschen Zeppelinbesiiche
über London zu erwidern durch einen Besuch über
Berlin . Jetzt wird es getröstet . Sind erst die Rie-
scnvögel aus Amerika da und das Wetter , ist gut,
dann —.

Haben wir Deutschen schon auch nur eininal zu
solchen Trostmitteln greifen müssen . Kann man
nicht aus der Wahl der Trostmittel auf die Schwere
des Unbehagens schließen?
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Man muß es den Feldgrauen lassen : sie sind etn
findiges Volk. Davon zeugt unser heutiges Mld.
Es stellt das Neueste der Feldentdeckungen dar . Gin
Soldat , nach der Bedeutung des damals verschlösse-
neu Wagens befragt , meinte , das ist ein „Speise¬
wagen ". Ihm schwebte der Speisetransportwagen
seiner Jndusttteheimat vor . Und ganz daneben hat
er nicht geraten . Vor ihm stand ein „Speisewägen
für Geist und Gemüt " — die . erste fahrbare Feld-
kriegsbücherei der xten Division im Westen . Der
Beweis ist erbracht , daß es möglich ist, auch den-
Truppen cm der Front die große Wohltat einer
ansehnlichen Bücherei zu erweisen.

Die Kriegsbücherei , ein Geschenk von rheinisch¬
westfälischen Industriellen und der Jugend , wird
regelrecht büchereimäßig verwaltet . Mit 2 Filialen

und einem zweiten Wagen erreicht sie auch die wei¬
test vorgeschobenen Truppenteile . Die Presse unter-
stützt in großen : Entgegenkom :nen die segensreiche
Arbeit durch Freilteferung aller angeforderten Ta-
gesblätter in den angegliederten Leseräumen . Die
Feldgrauen aller Dienstgrade entwickeln einen wah¬
ren Lesehungcr , der sich mit Beginn ' der langen
Winterabende noch steigern wird . Den Veranstal¬
tern und Helfern der „Reichsbüchereiwoche " mag
es besonders wertvoll sein , zu sehen, wie ihre
Schätze auch denen an der Front - zugeführt werden
können . Die Erfahrung hat gelehrt , daß eine
große Bücherei bei kostenloser Benutzung zusam¬
mengehalten werden kann , zumal wenn sie, wie die
vorgenannte noch dem Kriege den kriegsinvaliden
Soldaten bewahrt bleibt.

Lokales.
Limburg , 21. Sept.

. = : Beschlagnahme der Schässschur.
Eine neu erschienene Bekanntmachung , deren An-
ordnsrngen mit dem 18. September 1915 in Kraft
treten , befaßt sich mit dem Wollertrag der deutschen
Schafschur 1914/15 , sowie dem bei den deutschen
Gerberei n : befindlichen Wollgefälle , soEeit es noch
nicht jn M Eigentum von Fabrikanten .von Heeres-

oder Marinebedars übergegangen ist, und mit dem
Wollertrag der deutschen Schafschur
1915/16 , gleich, stiel ob sich dieser bei den Schafhal¬
tern , an sonstigen Stellen oder noch auf den
Schafe, : befindet . Der gesamte Wollertrag beider
deutschen Schafschuren ist beschlagnahmt.
Das Waschen  des beschngnahmten Wollertrages
wird , soweit er noch nicht an Fabrikanten für
Heeres - oder Marinebedars verkauft ist, genau ge-
MÄ - Mg  Wolle Miß spätestens 12 WMen nach

kanntmachung namentlich auf .g-fjm^ ?-
Wäschereien cingeliefert werden . Do ? m"
der Wolle ist gänzlich verboten , soweft
E ausdrückliche Verfügung der J*
Abteilung hierzu Erlaubnis ertciilt wo^ Ao
Veräußerung der beschlagnahmten (
noch an die Kriegswollbedarf -Aktieuo ^ -
Berlin , sowie an solche Personen , Firmen Ä
schäften erfolgen , Kelche die Wolle imnii +wt
mittelbar an die Kriegswollbedarf -AkG, ^ ",
in Berlin verkaufen . Für die Lüstruno
durch den Schafhalter sind ebenfalls beftinnä
schriften gegeben . Jn jedem Falle mutr k;
spätestens 10 Wochen nach der Einliefcrun
ner der zugelassenen Wäschereien in das r?
der Kriegswollbodarf -Aktiengesellschaft »T
übergcgangen sein ; der Wollertraa im «!
bis zun : 31 . Dezember 1915 in den:
fcr Gesellschaft stehen, lieber den von den
schaft zu zahlenden Preis  entscheidet
die Kriegs -Rohstoff -Abteilung nach Anhönm»
Sachverständigen -Kommission , deren qJ !®
setzung unter Zuziehung von Vertretern W
schiedcnen, Jnteressentcnkrgisen geregelt in
Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft verteilt v'
ihr erworbene Wolle unter Genehmig,»
Kriegs -Rohstoff -Abtgilnng an solche W
Verarbeiter , welche di-e Wolle nachweißM
Ausführung von Aufträgen der deutschen^
oder Marine -Verwaltung brauchen . Die
machung enthält noch eine Reihe anderer -o
machungei , rmd Bestiinmungen , so über U
von Schafhaltern auf Freigabe geringer
Rohwolle zun: Verbrauch im eigerren Haus »»
über die Mi 'ndestinengen , die bei einem Derk,
die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft anc
werden müssen . Außerdem wird auch das Sw
der Schafe zu einer früheren als in anderen st
üblichen Zeit verboten . Der Wortlaut der Bek,
machung ist bei der Geschäftsstelle der Hand
kammer zu Limburg  a . d. Lahn ., Josefs,
vormittags 9—12 und nachmittags 3—6 m,!
zusehen . w

Kirchliches.
Was unser Volk jetzt braucht,

list Kraft und Trost , ans seiner hl . Religion
nommen . Dem kathol . Volk ersließen beide in,
geahnter Fülle aus dem Tabernakel . Wer
unser Volk zum Tabernakel sühnt , ist sein
Freund . Die Monatsschrift „Ewige Anbei,
(Verlag Creszcntiabeim Altötting ) besorgt
Führung hin znn : Tabernakel schon seit 16 Je
mit steigendem Erfolg . Die Auflage für dieä_
bern « i>iiier — im Oktober beginnt der 17. stÄ
gang — beträgt 45 000. Der Preis ist äußerst bili,
— nur 10 Pfg . pro Monat , nur 1,20 Ji  für big
ganze Jahr , der Segen daheim , in Feld und Lczs-
rett ganz außerordentlich . Probenummern liesnt
der genannte Verlag . Auf zur schleunigen Be»
lmrg ! Frühere Jahrgänge nicht inehr erhötW
weil gänzlich vergriffen.

Zeichnet die
111. Kriegsanleihe

Letzter Zeichmmgstag:

Mittwoch , den 22 . September

Handels-Nachrichten.
* Diez , 18. Sept . Der gestrige Obstmarkt I

von Käufern und Verkäufern sehr gut besucht. -
gefahren waren 760 Zentner Aepfel , 62 Zent
Birnen und %  Ztr . Zwetschen . Gezahlt Ml
für Aepfel : bessere Sorten und von schöner
schaffenhcht 10—14 <M,  mittlere Sorten 6—6
gewöhnliche Kochäpfel 4—5 für Birnen : Bc1"
Sortesi 8—11 Jl, geringere Sorten 5—6 <M\
Zwetschen das Pfund 12 Pfg . — Der nächste i°
markt findest am 1. Oktober stckt.

Auf seinem Höhepunkte
ist unstreitig jetzt der gegenwärtige Weltftieg,
getvaltigste Kt'ieg , den jemals unser Planck e#
hat , ang -elangt . Im Oster « fetzen die verbiindÄ^
Truppen Deutschlands : :nd Oesterreich -Ung
nach der Befreiung Galiziens von den rusft
Horden den siegreichen ' Vorstoß in das riesige'
Reich mit vereintc «: Kräften fort ; im Westen,^
Süden und an den Dardanellen machen die a
zeichneten ! Truppen der Verbündeten Zentrala
alle Anschläge der Feinde zu pichte . Mehr
je nracht sich daher überall das Verlangen nach'
Besitz guter Kriegskarten geltend , auf denm »
die Ereignisse auf all den so weit auseinau^
genden .Kriegsschauplätzen verfolgen kann . *Pjr
-allgemein gehegten Bedürfnisse kon:men auch
Beste die fünf Kriegskarten entgegen , die wir "
ren Lesern zun : Preise von je 46 Pfg . bicteu
Karten , von ihnen stellen die- vier Schauplatz ĵ
ses .Krieges dar , der: westlichen , de, : östsiweift'
itürkischen und den italienischen Kriegsscha^
Jede dieser Karten enthält nicht nur eine gute
gena :re Uebersicht der in Betracht kommenden^
der , sondern auch eine zuverlässige Darstellung,
Grenzgebiete zu Lande und zu Wasser , o
Beziehung sei besonders auf die znl-etzt ersck̂ A
Karten , diejenigen - des türkischen und des
scheu Kriegsschauplatzes , verwiesen . Mit WU
Geschick sind hier die weit auseinanderlre^
Gebiete dieser Kriegsschauplätze gruppiert «W
einem einzigen Kartenbilde vereinigt WI jZj0
daß man keine andere Karte hinzuziehen
um sich über die Kriegszulage des in Betraon
menden Schauplatzes zu rr,formieren ., -f - -'
Karte , die Weltkriegskarte , zeichnet sich
durch eine überaus geschicfte Anordnung der
teile aus und ermöglicht es dem Benutzer , aW
Wege, die für die Kriegführung in Betrack^ t^
ununterbrochen verfolgen zu können,
ünf Kriegskarten kann zum Preise von /e -

von unserer Geschäftsstelle bezogen tver-.en^
unsere Agenten nehmen Bestellungen aus
aen zum Preise von je 45 Pfg . entgegen.



„ „< Mtzlosen Verfasser und Verbrei-
. geist- -" .a-s - »Gott strafe die Unabkömm-
'Schl« ^ Zchlagwovt ist außerdem eme

,« P fies n£t sie mit empfindlichen Strafen
e f);er  von den Beamten gesagt

jstlMx .^ Weise von den Privatbeamten,npir r ?Afr  Mise von —, - - ,
„iüi« 9le 'äfften und Arbeitern, die auch hin-
m-cn^ «sichtige Kriegsarbeit zu leisten
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L okales.
Limburg , 21 . Sept.

satbolischer Frauenbllnd und Kriegs-
^ ^ anleihe.

Herrn BürgermeisterdesAnregung
Der ^ ûch die Vereine durch

Vereinsvermögens,
qcr*nu _ Aufklärung u. Sammlung

' H

* lVCT
l ^ stttgen, Ausschußsitzung wurde beschlos.

vom Veremsvermögien mehrere hundert Mark
k Die anwesenden Nnsschnß -Mitglicder
^ ^ svdann durch kleinere Beträge sofort 600

Um nun allem Mitgliedern noch zu crmög-
sich mit Beträgen von 5, 10, 20, 100 Jl an

 ̂auf die Kriegsanleihe zu betsüligen.
i ^^ Mte bei Jos. Müll er, Frings und
k̂ teListen «des  Frauenbundes zum

Sande,

E

t
ligion
teibe in
Wer
sein
Anbriwz«

besorgt bie
16 I

r die Ofo
r 17. Ich.

B ^ lnettouf die Anleihe aus . Die gezeichneten
fE : müssen bis zum 10. Oktober bei Hotte (Frl.
ftoefiit) gegen Quittung eingezahlt werden . Die-
^ M Mitglieder , welche 100 Jl  und mehr zeich-

bekominen für ihre gezeichnete Summe ihre
Mchcme selbst in die Hand , während Zeichner

BÄr-äge ihre Zinsen , durch den Kathol.

^ und erhalten.
Mögen«och recht viele von dieser Gelegenheit

! Krauch machen, sich auch mit kleineren Beträgen
| ß  der Anleihe zu beteiligen.

rcrn liech
gen BW.
r erhältlich

ohltätigkeitsveranstal-
Besten der Familien gefallener

Die
i f11-Hfl . w. — u-■-
- r" ' Sieger, die gestern Abend int Saale des Evangel.

. . . . Gemeindehauses stattfand , hatte sich eines guten
ntzerst bilch Wcbes zu erfreuen . Deit Haupterfolg erzielte
Jl  für bol die Kapelle des 8. Pionierbataillons sCoblenz), die
und LG rickr trefflicher Leitung des Musikmeisters Herrn

Freyholdt  wirklich Anerkennenswertes leistete.
K Fantasie aus der Oper „Rigoletto " von Verdi,
besonders aber Brahms ' Ungarische Tänze
Rr. 5 und 6 gelangen ihr am besten . Auch die
Wöemeren Kompositionen ernteten in ihrer guten
Wiedergabe reichen Beifall , zurnal wir in Herrn
Serie  vom Stadttheater in Köln einen Piston¬
solisten kennen zu lernen Gelegenheit hatten , der

»» » seine Fertigkeit u . a. in dem Liede von Franz von
DBion ausgezeichnet dokumentierte , obgleich ihm in

den Fortcstellen ein größerer Saal vielleicht besser
Matten gekommen wäre . Die Sopranistin Frl.
Erna Fischb  ach aus Bonn , wohl anfangs etwas
besingen, war bald in ihrem Elemente , sodaß sie
schon nach den ersten Gesängen von Brahms das
Witorium auf ihrer Seite hatte und nach dem
trefflich gesungenen „Heimweh " von Hugo Wolf
sch zu einer stürmisch verlangten Wiederholung

cmen mußte . Zur Vielgestaltigkeit des Pro-
>ms trugen einige Sprechvorträge von Frl.

'Braubach - Hadamar bei, besonders interessierte
« Dichtung eines im Lazarett zu Hadamar liegen-
m Verwundeten. Im Ganzen ist die Veranstal-
M üls. äußerst gelungen zu bezeichnen , zumal
ms Ertragnis dem erwählten guten Zwecke zum
Mm Teil zufließen wird.

m l eressante Höhenberechnung,
«m schreibt uns : Den Naturfreunden des Lahn-

P » es nicht uninteressant sein, die Höhemm-
MschKöc zwischen dem mi,Akren Turm des Domes

evangel. Kirche über dem Meeresspiegel
zu erfahren . Für den Dom ist die Höhe

emöer.
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Dom : Kuppel 201,6 Meter über N . N.
Meter über N . N . Evang . Kirche:

<5/ 68,1  Meter über N . N . Kreuz 170,3 Meter
Der Höhenunterschied zwischen der

m ome§ un ‘3 der evang . Kirche beträgt

? ' c ® rtssperre , welche wegen Aus-
Klauen- und Maulseuche vom 7. Sept.

rhvrr -n ^ l̂tdtbezirk Limburg verhängt wor-
ist nunmehr wieder aufgehoben

r . * We .lburg , 20. Sept . Da? Eiserne Kreuz er',
hielt Unteroffizier Richard Schlicht aus Weil-
vrirg (^ ohn von Bäckermeister Aug . Schlicht ) beim
Dragoner -Regt . Nr . 6.

* Montabaur , 19. Sept . (Kaiser Wilhelms
!. ,,E <" 0siumsi Die Sammelzeichnung der Schüler
des Kaiser Wilhelms Grimnasiums auf die dritte
Kriegsanleihe hat bis jetzt die Summe von 10 000
Mark schon überschritten . — Die Stadt Montabaur
steuerte zur Beschaffung von Uniformen und dergl.
Tur 7^ Moutabaurer Jugeudwehr 200 Jl  bei . Fer-
tter trat Montabaur dem Nass . Verkehrsverüin init
«memLahresbeitrag von 20 M  bei.

- - u' ghostn , 19. Sept . Der 33jährige Müller
Klump von der Augnstinermühle im Miihlbachtal
rit hier rm Dorfe von seinem Fuhrwerk überfahren
und wfort getötet  worden . Der bedauernswerte
Vorfall soll dadurch entstanden sein , daß Klump
veiin Anfsteigen ausglitt und unter die Räder ge-riet.

—, ^ Hachenburg , 19. Sept . Ju der Sitzung der
EitMtverorduetenversainmlung wurde beschlossen,
ldie dritte Kriegsanleihe 20 000 M  aus städtischen
i/anticm zri zeichnen und den Schulbaufonds in di«
Hohe von 2000 Jl 'ebenfalls in .Kriegsanleihen ar».
zulegen . — .Herr Lehrer Abel  von hier , der kürz¬
lich zum Vizefeldwebel befördert worden war,
wurde wegen hervorragender Tapferkeit mit dem
Ctfernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

* Fällungen , 19. Sept . Die Firiua Königs . Mi-
ncralbriinneu Siemens Erben Berlin hat eine grö-
ßere Summe Kriegsanleihe in kleinen Stücken für
it r Beamten und Arbeiter in Fachingen und Nie-
derleliers gezeichnet, die durch bequeme , mit

Proz . verziinste Teilzahlungen die Stücke erwer¬
ben können . Auch für die im Felde stehenden Be-

st- Arbeiter der Finiia sind nach ihrer Rück¬
kehr klqme Stücke unter gleicher Bedingung reser-wiert.

* Nassau , 20. Sept . Mit dem 1. Oktober d I.
geht das der Gräflich vo>: der Groebcn 'schen Guts-
Verwaltung gehörende Hofgut Bubenborn an den
bisherigen Pachter von Hof Obergutenau . Herrn

^ Pacht über . Mit dem gleichen Tage
rst Obergutenau an Herrn R einhardt aus Dausenau
verpachtet

f , * Wa^ M' ? 0- Sept . Der 52 Jahre alte Ober-
schaffner ^grkob Arzt  hatte am Freitag in der
Lahn den Tod gesucht und gefunden . Als Ursache
verlautet eine ganz unbegreifliche Geringfügigkeit.

der zwei Söhne im Heere stehen hat , war
über 3lt ^ ahre im Postdienst und als ein gewissen¬
hafter und beliebter Beamter bekannt.
n, 1 20 . Sept . Der Landsturmniann
Gustav O elf chl ä g e r im Jns .-Regt . 333 wurde
für Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.
. .. ke- Aus Nassau . 19. Sept . Die Wallnußernte
fallt Heuer sehr reich aus . Sie Hai begonnen
Händler und Private zahlen je nach Größe 25 bis
30 Mark für den Zentner.

ht . Königstein , 20 . Sept . Die Stadtverwaltung
kaufte für 12 000 Jl  von der Gemeinde Falkenstein
ein 15 Morgen großes Waldstück, das den König-
stetner Kurpark und das Grundstück des TaunnÄn-
strtuts umfaßt . — Die Stadtverordnetenversamm¬
lung genehmigte ein Ortsstatnt gegen die Vertm-
staltung der Gemarkung Königstein . Sie bewilligte

i d:e Zeichnung von 50 000 Jl  auf die dritte Kriegs-
I anleihe . Den bedürftigen Frauen von Kriegsteil,

nehmern stellt die städtische Kriegsfürsorge den Be-
darf von Winterkartoffeiln unentgeltlich zur Ver-
fügung.

bt . Ruppertshain , 19. Sept . Bei der Neuwahl
eures Bürgemieisters wurde der bisherige Bürger-
Uleister O h l e ns chl ä g e r mit 10 von 13 Sti -m-
inen ipiedergewählt.

WB . Frankfurt , 20. Sept . In der Pitlver-
fabrrk bei Hanau ist heute Mittag ein kleines
Schinelzhaus explodiert . Der Materialschaden ist
unbedeutend und der Gesamtbetrieb der Pulver-
fabrik ist dadurch nicht gestört.

bt . Frankfurt , 20 . Sept . In einenr Aitfall ner-
böser Ueberreizung stürzte sich gestern f/üh eine
junge Frau aus dem dritten Stock ihrer in der
Nordendstraße belesenen Wohnung Die Frau er-
litt scktzvere Verletzungen und liegt hoffnungslos
darnieder . — Mehr Glück hatte ein Dachdecker,
der b. der Polizei in einer Wohnung des 3 . Stockes
bei einem Einbruch überrascht wurde und kurz ent¬
schlossen aus einem Fenster in die Tiefe '- - >ng.
Ter Einbrecher erlitt nicht den geringsten Schaden,
sprang schleunigst auf die Füße und war , ehe die
Kriminalbeamten die Treppen hinunter geeilt
waren , verschwunden und konnte bis jetzt nicht er-
griffen werden.

ke. Kassel , 20. Sept . Einen kapitalen Sechs¬
ender im Gewicht von 286 Pfund brachte Forstver-
Walter Lichtenberg im Baumbachschen Forst zur
Strecke.

Leo Xlff . zeichneke den wackekir Mänll durch die
Ernennung zum Päpstlichen Hausprälatcn aus.

der vorletzten Woche hat der bis in sein hohes
Alter geistig sehr frisch gebliebene , sonst aber seit
Jahren öfters kränkelnde Mann sein 81 . Lebens¬
jahr vollendet . Er konnte beim Abschied ans einem
tatenreichen Leben ans Werke zurücksckiauen, die
den in Treue gegen die Kirche schon in den Zeiten
des erstehenden Altkatholizismus bewährten Mann
lange überleben werden . R . i . p . !

* Trier , 20. Sept . Die Weihe des Weihbischoss
Herrn Dr . Anton Mönch findet am Dienstag
den 21. September in der Hoheit Domkirche statt.
Die Feier wird am Vorabend von 6—61/2  Uhr durch
feierliches Geläute der Domglocken angekündigt.
Konsekrator ist der Hochwüvdigste Herr Bischof
Dr . Korn  m.

* Köln , 19. Sept . Kardiital v 0 n H a r t m a n n
ist am Sonntag mittag nach Posen  abgereist , um

| dortselbst am Dienstag den neuen Erzbischof Dr.
I D a l b 0 r und den neneit Weihbischof Dr.

I e d z i n k zu konsekrieren.
*^ Hildesheim , 20. Sept Am Sonntag den

26. September findet im hohen Dome die Kon¬
sekration  unseres neuerwählten Bischofs Dr.
theol . et Phil . Joseph Ernst statt . Als Konsekra-
tor wird unser früherer Oberhirte , jetziger Fürst¬
bischof von Breslau , Dr . Adolf Bertram , sttngieren.
Ihm assistieren die Bischöfe Dr . Schulte (Pader¬
born ) und Dr . Berning (Osnabrück ) .

Eg S^f russischest Urbeile ^Kgamsatioküen lvurU
auf Befehl der Regierung mitten in den Beratung
gen polizeilich ausgelöst . : : . ,«,!

Unmittelbar nach bffc  DiMabertagung erhielten»
weitere 85 oppositwnelle Dumaabgeordnete den>
militärischen Einberufungsbefehl . ^

Belästigung der rumänischen Schiffahrt durch 1
Rußland . ..

Bukarest , 20. Sept . (Ctr . Frkft .) Die offizielle
„Jndependance Roummne " ntsldet : Ein russisches
Torpedoboot verfolgte bei .Konstantza zwei Segel-
schiffe, die in die Tuzlabucht flüchteten . Das Tor¬
pedoboot liegt nun i» rumänischen Gewässern un¬
bewacht beide Segelschiffe . Die Regierung forderte
in Petersburg die Zurückzieung des Torpedobootes.
— Die rumänische Regierung forderte die ritssische
auf , das Handelsschiff „Kraiova ", das von der ruf-
fischen Flotte gekaperte witrde , freizulassen.

Die Hetze gegen Giolitti.
Lugano , 20. Sept . (Ctr . Bln .) Die „Jdea

Nazionale ", die „Gazetta del Popolo " und aitdere
Hetzblätter bezichtiigen mit großem Geschrei Giolitti
und seine Anhänger als Hochverräter , die eine Be¬
wegung Lirr Herbeiführung des F r i e d e it s einge-
leitet hätten . Sie verlangen für Giwlitti die Todes¬
strafe.

^verwehr.  Für Mittwoch den 22.
6 Uhr , ist eine Uebung

; t c "erwehr  am Gerätehause im
alle Feuerwehr., festgesetzt, au der

teilnehmen müssen.
auf

wir'
:en.
siätze
ichen,.
schau
gut^
den.
llunss.l
Jnd 't

Provinzielles.
' Die Zeichnungen auf die

ulichx,, nehmen auch hier einen er-
Zeicknm̂ ^ ang - Bei der Landesbank haben
Stoefte -eutrC- ^ on öie  Zeichnungen auf

^ußver --i/ ' d̂ "nlethe nahezu erreicht , beim
ihr iß S bedeutend überholt . Mittwoch

Zeich2 "ungsschluß , es empfiehlt sicĥ jedoch.auf die letzte Stunde
iLraniemt ' ~T- ^ofrettec Hch. Schröder
>klt tez betnt Ptonier -Regiment Nr . 25,
" i nc  Kreuz.
"ich -- ^0- Sept . Dem Unteroffizier

Nr. 200 auser  von hier , im Nes.-Jnf .-
koS Eiserne Kreuz verliehen.

*" ff bon Dept . Der Ustteroffizter Karl
-in de» iw  beim Feld -Art .-Regt . Nr . 33,
len Kr-,,,, , ten Argonnenkämpfen mit dem

ausgezeichnet.
'e Johann ' Depk- Unterosfizter der
lent Rr 250^ 11 n 6 im Reserve -Jnfanterie-
steit ‘ .0  wurde wegen hervorragender

^ Feinde mit dem Eisernen

kon

s?° l l, 20. Sept . Der Unteroffizier
>ee>n Stnrn ^ b' Aes.-Jnf .-Rgt . Nr . 56, wurde

des « u'^ ^ ss am 30 . Mai 1915 durch
Menten Kreuzes 2, Klasse aus-

Kirchliches.
* Westerburg , 19. Sept . Am Mittwoch nach-

mittag traf der Hochwürdigste Herr Bischof Dr.
Augustinus Kilian,  dort Herborn kommend , zum
Besuch der Ltebfraucnkirche am büsigen Bahnhof
ein . Im Auw des Herrn Lattdrat ffrhr der Herr
Bischof in Beglestung des Herrn Pater Josef Heim
zur Liebfranenkirche und von da nach Möllingen.
Vorgestern spendete der Herr Bischof in der Pfarr-
kirche zu Schönberg -Möllingen das hl . Sakminent
der Firmung auch für die Westerburger Kinder.
Am Abend war der Herr Bischof Gast dos Herrn

I Landrat.
A Freiburg (Breisgau ) , 20 . Sept . Heute

wurde hier einer der verdientesten ' Priester
Deutschlands , Domkapitular und Prälat Dr Jakob
S ch nt i t t zur letzten Ruhe bestattet . Als Schrift-
steller ist er in den weitesten Kreisen durch seine
Anleitung zur Erteilung des Ersttommunion-
Unterrichts und seine Erklärngen des kleineren und
mittleren Deharbeschen Katechismus bekannt ge-
worden . Diese Werke, welche in Deuffchland viele
Auflagen erlebten , sind auch in sieben fremden
Sprachen : französisch, englisch, polnisch , spanisch,
italienisch , slovenisch, ungarisch übersetzt und so
weit über Europa hinaus verbreitet Um das Erz-
bistum Freiburg hat er sich namentlich durch seine
dretßigjährige Lehr - und Erziehertätiqkeit am
Priesterseminar von St . Peter große Verdienste
erworbeni Dort wirkte er , nachdem er im Satire
1857 Priester geworden war , vom folgenden Jahre
an erst 25 Jahre lang als Repetent , dann vier
Jahre lang als Subregens und noch ein Jahr lang
als Regens . In den letzten zwei Jahren seiner
Wirksamkeit am Priesterseminar war er zugleich
Domkapitular , mußte als solcher vom Jahre ' 1888
an seinen Wobnsii ' verlegen und wirkte
nun hier noll- ' ' Jahre lang als Mitglied
des Ordinr irch Fortsetzung seiner
schriftsteller ^ - aus dem Gebiete der
praktischen Th - - --- Papst

Ein Hirtenbrief des Erzbischofs von Posen.
WB . Posen , 20 . Sept . Erzbischof Edmund

Dalbor  veröffentlicht anläßlich seiner morgen
vormittag int Dome von Posen stattfindenden Ein¬
führung unitz Konsekration «in Hirtenschrei¬
be  u , in dem es heißt:

In einer großen , Ze-iit des geschichtlichen Wer-
üerr§ übernehme ich die Leitung der Diözesen . Der
ermeßlicher Bedeutung für das Schick-
meßlicher Bedeutung für das Schick¬
sal der Völker,  der Kirche und der Neliigion,
Stunden , die iiber das künftige Weltbild entschei¬
den . Noch wissen wir nicht , was uns die Zukunst
bringen wird , aber das fühlen wir bereits , daß m
der West Gottes Absichten zur Ausführung kom-
ruen werden . Was gestern noch nnmöglich schien,
das ist heute schon Wirklichkeit Gottes F i n -
ger ist offenbar geworden in geheim¬
nisvollen Zeuch  c n , deren volles Verständnis
uns zwar noch fehst . die uns aber eine Umgestal¬
tung der Welt bereits ahnen lassen ; verschwinden
wird , was nach dem Willen ? Gottes zum Unter¬
gänge reif  ist . Erstehen wird zu einem neuen
dauernden Leben , was Gott zum Leben erwecken u.
erhalten will . O , möchten wir uns doch dieser gro¬
ßen Zeit würdig erweisen , möchten wir doch durch
.Herzensreinheit , Lauterkeit der Gesinnung und
heiligen Willensdrang uns einen Platz erringen
unter denen , die das Leben haben und überreichlich
haben sollen. Möchten wir doch wert sein , Gottes
ewige Gedanken bei der weiteren Entwicklung der
Welt in die Tat mnzusetzen . Jeder von Euch,
meine Lieben , muß durchdrttngeit sein von dem Be-
wußffeitt , welch große Verantwortting auf ihm
ruht , jeder muß in dankbarer Erfüllung der Gebote
des Heilandes nach Kräften beitragen , den Segen
Gottes auf uns berabzurufen . Der Grundsatz
der Pflichterfüllung  gilt zwar immer und
überall : doch wenn unser Hmts in Gefahr ist. wird
mit Recht von jedem Hausbewohner doppelte Wach-
samkeit und Pflichterfüllung verlangt . Nun loben
wir gegenwärtig alle in einer Zeit harter Bedräng¬
nis . Lauter als je dringt di« Stimme Gottes an
unser Ohr . Wachet und betet!

Telegramme»
Vulkanausbrüche in Italien.

WB . Lyon , 21. Sept . „Progres " meldet auS
Rom : Augenblicklich finden zahlreiche heftige Vul¬
kanausbrüche in Italien statt . Der Vesuv , der
Aetna und Stromboli sind in großer Tätigkeit , wie
es bisher noch niemals beobachtet worden ist . Die
Ausbrüche geben ketnerlei Anlaß zur Beun¬
ruhigung.

Wetterbericht für Mittwoch 22 . September.
Fortgesetzt trocken und bester , nachts recht kühl.

Tageswärme etwas ansteigend.

Handels -Nachrichten.
* Wiesbaden » 20. Sept. Biehhof - Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 63 Ochsen. 38 Bullen,
275 Qiifu» n _Sfcnrfoti 409 197 iSlfftAf# 97r » (SirftmatHa275 Küheu. Färsen, 409 Kälber, 127 Schafe, 275 Schweine.
Lreis per Ztr. Schlachtgewicht: OchsenI. Qual . 128—149,
2. Qual. 120—128 M. Bullen 1. 106- 115, 2. 98—104 M.
Färsen und Kühe1. 125- 138, 2. 106- 114 M. Kälber 1.
000- 000, 2. 142- 150, 3. 132- 142. Schafe (Mastlämmrr)
M. 120—125, Schweine (160 bis 200 Psd. Lebendgewicht)
132—133 M-, (200- 300 Pfd. Lebendgewicht) 00- 00 M.

* Frankfurt , 20. Sept . (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhof.) Austrieb: 281 Ochsen, 46 Bullen, 2151
Färsen und Kühe, 325 Kälber, 113 Schafe und Hämmel.

Der Weltkrieg.
Graf Bernstorff über den Flaggenmißbrauch der

Engländer.
Berlin , 20. Sept . Die „Kreuzzeittlng " schreibt:

Nach amerikanischen Zeitungsmeldungen hat der
deutsck)e Botschafter in Washington eine Zusammen¬
stellung des Mißbrauches neistraler Flaggen durch
England seit Beginn des Unterseebootskrieges be-
kanntgegeben . In dieser Zusammenstellung werden
mst genauen Angaben 60 Fälle angeführt , in denen
amerrkanische , spanische, griechische, holländische , nor-
wegische, schwedische und dänische Schiffszeichen und
Schisfsnmrken von den ?Engländer mißbraucht wor¬
den sind.

Per Zentner. IBe&ettb»
|gewicht

iSchlacht
1aewicht

Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht¬

wertes, höchstens4—7 Jahre alt . . 71—81 135—140
Junge fleischige nicht auSgemästete und

ältere auSgemästete. 66- 70 120—127
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 61—67 110—120

Bullen:
Vollfleifchige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 66 - 72 118- 1*4
Vollfleischige, jüngere. 58—62 105—110

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes. 61—72 N1 s
Vollfleifchige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes dis zu 7 Jahren . . . 60—66 115—1*5
Aestere ausgeniästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe und Färsen . 47- 58 04—110
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . 39—45 78—00

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . .
Feinste Mastkälber. 78—82 13*—187
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . . 74—78 123—128
Geringere Mast- und gute Saugkälber . 68—73 115—124

Schafe:
Mastlämmerund jüngere Masthämmel . 60- 62 130
Beltere Masthämmel und gut genährte

Schafe . . .
Schweine:

Vollfleifchige über 2 Ztr. Lebendgewichtl«515S>,< 185- 100
Vollfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht 130158V« 160—IM

Zur gefl. Beachtung!
Die Folgen der Schließung der Duma.

WB . Wien , 21. Sept . Das „Volksblatt " mel-
det aus Petersburg : Jnsalge dev Schließung der
Duma sind 24 000 Arbeiter der städtischen Werke
in Petersburg und Kronstadt in den Ausstand ge-
treten . In Moskau würden 17 000 und in Char¬
kow etwa 21000 Arbeiter streiken.

Ein neuer Kronrat in London.
WB . Rotterdam , 21. Sept . Aus London wird

gemeldet : Der König ist zur Abhaltiung eines
neuen Kronrates hierher zurückgekehrt . Es ver¬
lautet , daß - die fiir die Wehrpflicht eintretenden
Kabinettsnritglieder Chamberlicvin, Eiarson und
Selborne ihre Entlassung einzureichen beabsichtigen.

Der russische Absolutismus.
Kopenhagen , 20. Sept (Ctr . Bln .) Die An¬

zeichen einer strengen Reaktion in Rußland meh¬
ren sich täglich . Die in Saratow tagende Versamm-

Diele von den uns in Auftrag gegebenen
Abonnements auf den „Nassauer Boten"

> feie in Felde Menden Soldnlen
laufen in diesen Tagen ab . Die weitere Zusendung
erfolgt nur auf ausdrückliche Bestellung und Vor¬
auszahlung von 1 Jl  für 4 Wochen an die Expe¬
dition . Auch kann der „Nassauer Bote " für die im
Felde stehenden Soldaten bei jedem deutschen Post¬
amt abonniert werden . Erforderlich ist für beide
Versendungsarten die genaue Angabe des Namens
des Beziehers , ebenso Dienstgrad und Truppenteil
(Armeekorps , Division , Brigade , Regiment und
Kompagnie bezw. Eskadron oder Batterie .)

Miltsftele der„Monet Mn".
•MNMSM « SMM»

Ein gewaltiger Sturm
auf öie öffentlichen Kaffen unö Banken

bis Mittwoch mittag 7 Uhr

muß losbrechen
damit dev deutsche Milllavdenfieg so glänzend

als möglich sich gestaltet.

Darum zeichnet die Äviegsanle.



j Amtlich ^Aiyeigen. |
Ick.Distmilg lind Dsljkßmg. Waggon na Steintöpfe heute

Die nicht gedienten ehemaligen dauernd Untauglichen,
und zwar die Jahrgänge 1895 bis einschließlich
18 76 , die sich zur Stammrolle wieder anmelden mußten,
werden wie nachstehend angegeben, gemustert:

1. Am Mittwoch , dem 28 . d. Mts ., vormittags
8 Uhr, die Mannschaften der Stadt Limburg, und zwar
die Jahrgänge 1895 bis einschließlich 1880.

2. Am Donnerstag , dem 23 . d . Mts «, vormittags
8 Uhr , die Jahrgänge 1879 bis einschließlich 1876 der Stadt
Limburg und die Mannschaften der Stadt Hadamar.

3. Am Freitag , dem 24 . d . M ., vormitt . 8 Uhr,
die Mannschaften der Stadt Camberg und der Gemeinden
Ahlbach , Dauborn , Dehrn , Dietkirchen, Dombach , Dorchheim,
Dorndorf und Eisenbach.

4. Am Samstag , dem 25 . d. M ., vormitt . 8 Uhr,
die Mannschaften der Gemeinden Ellar, Elz, Erbach, Esch¬
hofen , Faulbach , Frickhofen und Fussingen.

5. Am Montag , den 27 . d. M ., 'vormitt . 8 Uhr,
bte Mannschaften der Gemeinden Hangenmeilingen , Hausen,f»eringen, Heuchelheim, Hintermeilingen, Kirberg, Lahr,

angendernbach , Lindenholzhausen , Linier , Malmeneich,
Mensfelden , Mühlbach , Mühlen , Nauheim und Neesbach.

6. Am Dienstag , den 28 . d. M ., vormitt . 8 Uhr,
die Mannschaften der Gemeinden Niederbrechen, Nieder¬
hadamar , Niederselters , Niederweyer , Niederzeuzheim , Ober¬
brechen , Oberselters , Oberweyer , Oberzeuzheim , Offheim,
Ohren , Schwickershausen , Staffel , Steinbach , Thalheim,
Waldmannshausen , Werschau, Wilsenroth und Würges.

Das Geschäft findet in den Lokalitäten des Gastwirts
Joseph Adams (Schützengarten) zu Limburg statt.

Augenscheinliche Krüppel , Idioten pp . brauchen nicht zu
erscheinen. Für diese Leute sind event . amtliche ärztliche
Atteste einzusenden oder mitzubringen.

Die im Post - oder Eisenbahndienst beschäftigten Betriebs¬
beamten und Arbeiter , soweit sie ihre Unabkömmlichkeit durch
eine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Behörde bereits der Er¬
satz-Kommission nachgewiesen haben , sind von der Gestellung
entbunden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um rechtzeitige
Vorladung der Pflichtigen durch ortsübliche Bekanntmachung.

Die Herren Bürgermeister müssen bis zur Been¬
digung der Musterung anwesend sein.

Limburg, den 19. September 1915.
Der Zivilvorfitzende der Ersatz-Kommisfio « .

Wurf V4

Preis 15 4
V4 272 8

45 4 95* l 26 245 345 395 445

Warenhaus Geschwister Mayer,

Bekanntmachung
betrifft Musterung und Aushebung.

Die Musterung und Aushebung der nicht gedienten
bezw. nicht militärisch ausgebildeten ehemaligen dauernd un¬
tauglichen Wehrpflichtigen , welche sich in der Zeit vom 16
bis 18. d. Mts . zur Stammrolle melden mußten, findet
für die Mannschaften der Stadt Limburg in den
Räumen der Gastwirtschaft Jos . Adams (Schützen¬
garten ) . hier wie folgt statt:
1.  Am Mittwoch , den 22 . d. Mts ., vormittags 8 Uhr

für die in den Jahren 1895 bis einschließlich
1880 geborenen Mannschaften.

2.  Am Donnerstag , den 23 . d. Mts,  vormittags 8
Uhr für die in den Jahren 1879 bis einschlietz-
tich 1876 geborenen Mannschaften.

Augenscheinliche Krüppel , Idioten usw . brauchen nicht
zu erscheinen. Für solche Leute sind amtliche ärztliche
Atteste vorher einzusenden oder im Musterungstermine vor¬
zulegen.

Die im Post - oder Eisenbahndienste beschäftigten Be¬
triebsbeamten und Arbeiter , soweit sie ihre Unabkömmlich,
kett durch eine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Behörde be¬
reits der Ersatzkommission nachgewiesen haben , sind von der
Gestellung entbunden.

Die zum Erscheinen verpflichteten Mannschaften werden
hiermit ausgefordert , sauber gewaschen und mit reinen
Kleidern sich pünktlich zu den Musterungsterminen einzu¬
finden , da andernfalls Bestrafung erfolgt.

Limburg , den 20. Sept. 1915. 8747
Der Bürgermeister:

Haerten.

Bekanntmachung.
Die aus Anlaß des Ausbruchs der Maul - u. Klauen¬

seuche über den Stadtbezirk Limburg vom 7. d. Mts . ver¬
hängte Ortssperre ist aufgehoben.

Limburg , den 21. Sept. 1915.
Die Polizei - Verwaltung^

_ gez. : Harrten.

WMkIi « me . 1W,
am 28 . September , 1. und 8 . Oktober.

Beginn : vormittags 8 Uhr.
Limburg , den 14. Sept. 1915. 8666
Für den Wochenmarkt am Mittwoch den 22.

September d. I . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
Armeekorps die Verkaufspreise , welche als ange-
meffen erachtet werden:

Aepfel das Kilo . . : . . 0.08 —0.20 Mk.
Birnen das Kilo . .
Blumenkohl das Stück
Endivien das Stück .
Kartoffeln der Zentner
Kohlrabi , oberirdische, das
Meerrettig die Stange
Tomaten das Kilo
Rettig das Stück . .
Rüben gelbe das Kilo
Rüben rote das Kilo
Rotkraut das Kilo .
Weißkraut das Kilo .
Wirsing das Kilo

1 Zwiebeln das Kilo 1
Wall "Lallnüffe 100 Stück

0.08 —0.20
0.15—0.40
005 —0.10
3.00 —3.40

Stück 0.04—0.05
0.20 —0.30
0.30—0.40
0 05—0.10
0.20—0.25
0.15—0.20
0.12
0.08
0.16
0.30
0.40 —0.50

Limburg , den 21. September 1915. 8758
_Der Magistrat.

MTentlidm aus Dem MeufthuMhet:
Nr . 21 Konsumverein für staatliche « . kommu¬

nale Beamte und Arbeiter von Limburg und Um¬
gegend , e. G. m. b. H. zu Limburg . Das Vorstandsmit¬
glied Biohard Stoekigt ist aus dem Vorstande ausgefchieden
und an dessen Stelle der Feldwebelleutnant Wilhelm
Ruhl in Limburg getreten.

Limburg , den 17. September 1915. 8749
Königliches Amtsgericht.

Soeben erschien:

Das Bistum Limburg.
Seine Entstehung u. geschichtliche
Entwickelung bis zur Gegenwart

von

Dr . M. Hohler,
Domkapitular und Generalvikar.

Mit 25 Jllustrationen und 3 Karten.
182 Seiten , elegant gebunden Mk. 1.60.

Der Hochw . Herr Verfasser hat in kurz gefaßter , leicht lesbarer Erzählung
das Wichtigste von der Entstehung und Geschichte unseres Bistums sowie
von der Regierung seiner Oberhirten in der vorliegenden Buchausgabe
übersichtlich und mit großer Sachkenntnis zusammengestellt und so ein
Werk von bleibendem großen Wert geschaffen . Das Bistum Limburg
gehört in jede Pfarrbibliothek und sollte in keinem kathol . Hause fehlen,
in dem man Interesse für die heimische Kirchengeschichte erwarten darf.

Unentbehrlich für den Unterricht in der Diözesan-
Geschichte und für jeden Theologiestudierenden!
Außer einer Territorialkarte des Herzogtums Nassau von 1816— 1866 ist
der verdienstvollen und dankenswerten Arbeit auch eine übersichtliche Karte
des Bistums  mit der neuen Dekanats- u. Pfarrei-Einteilung beigefügt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom Verlage der

OefenundHe
m

großer AuswaGlaser&sei
Aepfel

Dauerware und andern £
mehrere tausend Ze
kaufen gesucht, ebens¬
beste Speise-

Kartoffel
Angebote von Hand.

Großproduzent , unt . ..«
8679 " an die Geschäft
dieser Zeitung erbeten. '

Limburger Vereinsdruckerei , £5

Helfet unsei
Verwundet!

durch Kauf vonBofe-Kreoz Hl
ä Mk. 3 .30 . Ziehungl
stimmt 29. Sept. bis 2. Oi

Hauptgewinn
100000,

Porto 10, Liste 20 Pfg. ,
Jos . Boncelet Wn
Haupt- und Glücksko
Coblenz nur Jesuit

gasse 4.

zuhrknei
Ach viel zu früh bist Du geschieden,
Der meine Seele liebte
Und mir mein Herz betrübte.
Nun lassest trauernd mich zurück,
Doch freue Dich in Himmelshöh'n,
Ruhe sanft, auf Wiederseh'n.

Nach langer Ungewißheit erhielten wir die traurige
Nachricht, daß mein innigstgeliebter Mann, unser
guter Vater, Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel,

Wehrmann

Zalmpraxls Zahnpraxis
K. Funk.

Ein Brüller,
ein lilenrti

ein Fuhrkm
— Plomben von 2,50 M., Zähne von 3.50 M. an. —
Schonendste Behandlung bei billigster Berechnung.

Neumarkt 8 II. neben Geschwister Mayer. 8750 j

gegen hohen Lohn gesucht^
Zu erfr . Exp.

Metzgergesel
per sofort gesucht. A_

Metzgerei P . KassÄ,

Heinr.Ernst Hoffmann Tüchtiger , selbständiger

IBäckergescke
7. Komp., Res.-Inf.-Regiment 87,

im Alter von 32 Jahren, am 26. September 1914 den
Heldentod fürs Vaterland auf feindlicher Erde ge¬
storben ist.

Freiw. Feuerwehr, Limburg. rlÄf.
Mittwoch , den 22 . Sept . 1915 , nachmittags «Uhr.

Uebung und Revision.
A . K «r

Altendiez.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Anna Maria Hoffmann als Gattin und

Kinder , Eltern Schwiegereltern u. Geschwister.

Alle Mannschaften haben zu erscheinen. 8744 I
_ Das Kommando.

Wegen Einberufung
mehrere

6Mmü(W!

Girkenrod , Weltersburg , Guckheim , Berlin , Rußland
und Frankreich, den 21. Septr. 1915.

Das Seelenamt findet Freitag, den 24. ds. Mts.
in der Pfarrkirche zu Salz statt.

Dentist Vig ’ano
zurückgekehrt und hat seine  Praxis

Wk" persönlich"WZ
wieder ausgenommen . 1268

Sprechstunden täglich von 9 —12 Uhr und 2—6 Uhr;
_ Sonntags : von 9 —3 Uhr.

Tauksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden und der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres herzensguten Vaters , sprechen wir
auf diesem Wege allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, sowie insbesondere seinen Mitarbeitern
und dem Eisenbahn-Verein unseren herzlichsten
Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Snm Suftifi lungern.

21 sechs Wochen alte
Ferkel

sowie ein paar zweijährige

schöne Zuchtochsen
(Höhenrasse) zu verkaufen . 8733

Friedrich Montag , Marienhausen,
_ (Station Marienrachdorf .)

und Lehrlinge dauei
beit bei
Wilhelm GotfW

Betzdorf , Sieg , Vikto

AM M,
gegen hohen Lohn ge
8760 Aloys An iJ

Im Fegersffchen
sind die großen Kellerra
sowie ein Pferdestav,
zu Fabrik - oder La
geeignet , sofort zu ver»
F . Loos , Wallstr ^ -

Eine gebr. Wasch*
u einKinderbettm.
zu verk. Näh . Exp. __

Gartenlar^

Offeriere günstig:
Kernseife»

Schmierseife , 8028
Toilettenseife,

Seifenpulper»
Aufnehmer,

Stearinkerzen.
J . M . Märet , Koblenz.

AMenW« ausm SeMnwMkMer: ffiptnillllMpr II WüllflfilfaniMitr® MW -Ml.
Nr . 20 Landwirtschaftliche Maschinengcuoffen vlUllllllliUlll II « Z/UUiJUlfdllillCIlCi enthaltend 1800 Liter Gas,

Freundliche

I-MMlUWW
mit Mans . u . a. Zubehör , elektt.
Licht, Gartenteil , 1. Etage,
1. Okt . eventuell auch früher
zu vermieten . Näh.
8662 Diezerstr . 66 p.

zu verpachten . \
Franz B »rÄW

Ein 18 Monat alter

schüft , e. G . m. b. H . zu Dehrn . An Stelle des ausge
schiedenen Heinrich Johann Weimer ist der Johann Beul
in Dehrn als Vorstandsmitglied getreten.

Limbnrg , den 16. Sept. 1915. 8748
Königliches Amtsgericht.

ln größerer Zahl gesucht.
Dauernde Beschäftigung und gute Bezahlung.

Heinr. Stöcker, «».„eMst,
Köln -Mülheim.

8728 mit Röhren, verschiedenen Be¬
leuchtungskörpernusw. billig
zu verkaufen wegen elektrisch.
Licht-Anlage. Näheres bei

Frau Sanitätsrat Boemer,
8686 Flörsheim a. M.

Fräulein  wünscht am
bürgerl . Mittagstisch teilzu¬
nehmen . Angebote mit Preis¬
angabe unter W. A. 8689 an die
Exped . d. Bl.

zu verkaufen.
Eberhalter Karl

Hundsan g« Z
Schön mödl . 3^

vermieten . , W
Frankfurters^

Wm m ^ k
(6 Monat alt ), z»
Näh Exped.

Braves , fleißiges Mäd¬
chen gesucht. 8696

Wallstraße Nr . 6.

Mädchen 'n ^
Haushalt erfahren¬
jüngeres M ä d
Stelle . Zu erst.

%
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Unsere
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sofort gesucht.
Zimmermann ’sche Brauerei.I
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